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Politiſche Wochenſchau im Deutſchen Reiche.

Halle, den 26. April.
Der Kaiſer, der jetzt von ſeinem jüngſten Unwohl-

ſein vollſtändig geneſen iſt, hat in der letzten Woche
wiederholt mit dem Reichskanzler eingehende Beſprechungen
gehabt, deren Gegenſtand, wie ſich neuerdings beſtätigt
hat, die Reactivirung des Staatraths war, über
deren Bedeutung ſich unſer Berliner X-Correſpondent
weiter unten ausſpricht. Die Reiſe des Kaiſers zur Früh-
jahrskur nach Wiesbaden ſoll aus Rückſicht auf den noch
immer leidenden Zuſtand der Kaiſerin bis zum Mai ver-
ſchoben ſein, wenn dieſelbe bei den gegenwärtigen Wit-
terungs Verhältniſſen überhaupt noch zur Ausführung
kommt.

Der Bundesrath hat, wie wir im Morgenblatt
berichteten, am Donnerstag ſeine Thätigkeit wieder aufge

nommen. Die parlamentariſchen Körperſchaften Reichs
tag und Abgeordnetenhaus haben am Dienstag
das Gleiche gethan.

Der Reichstag beſchäftigte ſich zunächſt mit dem
Entwurf von Abänderungen des Hilfskaſſengeſetzes,
deſſen Hauptinhalt im Großen und Ganzen nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen zur Annahme gelangte. Bei der
namentlichen Abſtimmung jedoch über den Paragraphen 33,
wozu die Kommiſſion einen Zuſatz beantragt hat, nach
welchem mit der Beaufſichtigung der Kaſſen und ihrer ört-
lichen Verwaltungsſtellen diejenigen höheren Verwaltungs-
behörden betraut werden ſollen, die nach Landesrecht die
Aufſicht in Gemeindeangelegenheiten wahrzunehmen haben,

ein Zuſatz, welcher von der Rechten und den Regie-
rungskommiſſarien lebhaft bekämpft wurde, ergab ſich dieBeſchlußunfähigkeit des Hauſes. Jn Folge deſſen

hat das Präſidium beſchloſſen, von den äußerſt zahlreich
eingegangenen Urlaubsgeſuchen nur die aller-
dringlichſten zu genehmigen und die Entſcheidung
dem Hauſe anheimzugeben. Jn der MittwochsSitzung des
Reichstags beſchäftigte ſich derſelbe mit verſchiedenen aus
dem Hauſe hervorgegangenen Jnitiativanträgen und ver-
wies den fortſchrittlichen Antrag auf Erwirkung einer
Penſion für alle im Reichsdienſt beſchädigten Civilperſonen
und deren e ohne Rückſicht auf das Dienſt-

ſter, und ebenſo einen Geſetzentwurf der Polen, dem zufolge
den polniſchen Landestheilen die polniſche rade

neben der deutſchen als gleichberechtigte Gerichtsſprache
gelten ſolle, an beſondere Kommiſſionen.

Am Donnerstag entſpann ſich über das conform
mit den preußiſchen Beſtimmungen revidirte Reichs
penſionsgeſetz für Offiziere und Beamte eine ſehr erregte
Debatte, deren Schärfe ſich gegen die von gegneriſcher
Seite beliebte Verquickung des Penſionsgeſetzes mit der
Frage der Communalbeſteuerung der Offiziere richtete.
Wir haben uns darüber im Leitartikel des heutigen Haupt-

blattes eingehend ausgeſprochen, ebenſo in der geſtrigen
zweiten Ausgabe die Wichtigkeit der dem Bundesrath zu
gegangenen Vorlage betr. die Einrichtung und Reichs-
unterſtützung von regelmäßigen Poſtdampfſchiffsverbindungen
zwiſchen Hamburg bezw. Bremerhaven mit Oſtaſien und
Auſtralien ausführlich beſprochen.

Das Abgeordnetenhaus berieth am Dienstag,
nach Erledigung mehrerer kleinerer Vorlagen, den Geſetz-
entwurf, betreffend den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen
für den Staat, welcher an die Eiſenbahnkommiſſion, und
den Nachtragsetat, welcher an die Budgetkommiſſion ver
wieſen wurde. Schließlich erhielt noch der Geſetzentwurf
über den Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes nach längerer
Debatte in dritter Leſung die Genehmigung des Hauſes.

Die Verhandlungen am Donnerstag hatten die be-
kannten Wahlvorgänge im 5. Gumbinner Wahlkreiſe und
die in Folge derſelben gegen den Regierungspräſidenten
Steinmann zum Gegenſtande, welche dem Miniſter v. Putt-
kamer Gelegenheit boten, die Angriffe der Neufortſchrittler
mit einer draſtiſchen Beleuchtung der von dieſer Partei in
Oſtpreußen geübten Wahlumtriebe zu erwidern. Die Ver
handlungen, welche in der geſtrigen Sitzung fortgefetzt
wurden, führten ſchließlich zu dem im heutigen parlamen-
tariſchen Berichte mitgetheilten Ergebniß.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner Correſpondent ſchreibt uns heute:

Der Kaiſer hat die von dem Fürſten Bismarck ent
worfenen Grundzüge für die Wiedereinberufung
und Thätigkeit des Staatsraths am vergangenen
Sonntag genehmigt. Es werden jetzt die weiteren Vorbereitungen zur Ausführung derſelben getroffen, und dürfte

der Staatsrath demgemäß in Bälde ins Leben treten.
Einer Mitwirkung des Parlaments hierbei bedarf es nicht,
da der Staatsrath ſchon längſt zu Recht ſt wenn er

lange nicht in Funktion getreten iſt. Derſelbe wurde
im re 1817 geſchaffen und zur oberſten letztberathenden
Behörde gemacht. Nach Einführung der Verfaſſung wurde
er durch Verordnung vom 21. November 1854 „reactivirt“,
d. h. er wurde der Neugeſtaltung der politiſchen Verhält
niſſe derſelben angepaßt, indem er aus einer r
den entſcheidenden Behörde zu einer begutachtenden
und vorberathenden Behörde gemacht wurde, welche
Verwaltungsmaßregeln und Geſetzentwürfe, bevor ſie an
die Kammer gelangen, zu prüfen und zu begutächten und
für die Uebereinſtimmung der Geſetzgebung mit den all-

emeinen Grundſätzen des Rechts und der herrſchendenPolitit wie mit den oberſten Intereſſen des Staates zu

ſorgen hatte. Die Geſetzmäßigkeit jener Verordnung wurdeim Jahre 1855 von dem bpeorbnetenyauſe ausdrücklich

anerkannt. Ueber dieſen Rahmen hinaus wird auch die
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Verantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Wirkſamkeit des erneuten Staatsraths nicht gehen, und iſt
deshalb eine parlamentariſche Genehmigung derjenigen
Beſtimmungen, durch welche er erneuert wird nnd durch
welche beſtimmte Normen für ſeine regelmäßige Berufung
feſtgeſetzt werden, unnöthig.
Recht und Geſetz beſteht, kann die Aenderung ſeiner Organi-
ſation, ſo lange dieſelbe in dem Rahmen der geſetzlichen
Verordnung vom 21. November 1854 ſich bewegt, nicht
angefochten werden. Zur Frage der Organiſation ge-
hört aber die Beſtimmung über den Vorſitzenden und über
Zahl und Stellung ſeiner Mitglieder. Der Kronprinz
wird den Vorſitz führen. Es iſt dies von außer
ordentlicher politiſcher Bedeutung: indem der Kron-
prinz ſich dazu bereit erklärt, beweiſt er, daß die von den
Freiſinnlern ausgeſtreute Verdächtigung, er ſei ihr ſtiller
Bundesgenoſſe und ein Gegner der Bismarck'ſchen Ge-
ſammtpolitik, eine Fabel iſt. Mehr noch aber als hierin
liegt die Bedeutung der Uebernahme des Vorſitzes durch
den Kronprinzen darin, daß hiermit gewiſſermaßen eine
Continuität der Regierungspolitik verbürgt wird,
welche vor jähen Erſchütterungen ſchützt. Denn in weiten
Kreiſen iſt die Meinung verbreitet, daß ein Thronwechſel
die ganze gegenwärtige Regierungspolitik über den Haufen
werden werde. Wenn ſchon der Staatsrath an ſich ge
wiſſermaßen etwas Dauerndes und Bleibendes „in der
Erſcheinungen Flucht“ ſein wird, was auch Miniſterwechſel
überdauert, um wie viel mehr muß ein Staatsrath mit
dem Kronprinzen an der Spitze die Bürgſchaft einer
ruhigen konſtanten Entwicklung und eines Zuſammenhangs
der Politik für den Fall gewähren, daß ein Thronwechſel

den Gott noch lange verhüten möge! eintritt!
Hierin liegt auch die Erklärung der Einwände, welche
die fortſchrittliche Preſſe gegen die Erneuerung des Staats
raths erhebt, hieraus iſt ihre Erbitterung zur Genüge zu
erklären. Die Fortſchrittler glaubten bereits am Vor-
abend der Einführung des s Regiments zu
ſein, und jetzt werden ſie gewahr, daß das monarchiſche
Regiment denn der Staatsrath wird namentlich ein
Rath der Krone ſein eine neue u W erhält, welche
der Einführung des parlamentariſchen Regiments gewiß
widerſtreben wird. Gerade durch die Beſtrebungen nach
„conſtitutioneller Entwickelung“, d. h. nach Einführung
des parlamentariſchen Regimes iſt der Gedanke der Er

neuerung des Staatsraths, der überhaupt nie hätte außer
Funktion treten ſollen, hervorgerufen, und deshalb wird
die Verwirklichung deſſelben von allen mit Freuden begrüßt werden müſſen die in dem parlamentariſchen Regi

ment Unheil für Preußen erblicken. Daß dadurch die
Rechte des Landtags und die Pflichten der Verantwortlich
keit des Miniſteriums nicht berührt werden, bedarf keines
Beweiſes. Letzteres bleibt in ſeiner verfaſſungsmäßigen
Stellung, wenn es auch durch den Staatsrath einen
größeren Rückhalt erhält, indem es nur ſolche Geſetze vor
legt, welche von dem Staatsrath geprüft und begutachtet
worden ſind. Die Abänderung und Ablehnung ſolcher
Entwürfe iſt dem Landtage gleichfalls unverſchränkt,
und das wird ja wohl den Herren Richter und Genoſſen
die Hauptſache ſein, weshalb ſie ſich auch ſchließlich über
die den eerimg der Jnſtitution tröſten und beruhigen
werden.

Der ſchon in der Beilage unſeres heutigen Haupt-
blattes im telegraphiſchen Auszuge mitgetheilte Artikel der
„RNorddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, wendet ſich gegen
die Nachricht der „Kreuzzeitung“ der Reichsgerichtspräſi-
dent Simſon ſei zu einem Gutachten über die Frage
aufgefordert worden, ob und eventuell in welchem Um-
fange die Reaktivirung des Staatsraths durch königliche
Verordnung geſetzlich zuläſſig ſei und conſtatirt, daß jenes

Wenn der Staatsrath zu
Dem Reichstag iſt ſoeben die Kaiſerliche Vexr-

ordnung über die Ausdehnung der Zollermäßigungen inden Tarſfen A. für den deutſch italieniſchen und den

deutſch ſpaniſchen Handels und Schifffahrtsvertrag mit
dem Hinzufügen vorgelegt worden, daß die Verhandlungen
wegen der Neuregelung der Handelsbeziehungen des Deut
ſchen Reichs mit der Türkei und Griechenland zur Zeit
noch ſchweben. Dieſelbe iſt erlaſſen worden auf Grund
des Geſetzes vom 10. September v. J. betreffend die Er
theilung der Jndemnität für die durch die Bekanntmachung
vom 9. Auguſt v. J. angeordneten Zollermäßigungen, ſowie
die Verallgemeinerung der Zollermäßigungen in den Ta-
rifen A. zu dem deutſch italieniſchen und dem deutſchſpa-
niſchen Handels und Schifffahrtsvertrage. Die beiden
Paragraphen der Verordnung lauten wörtlich:

S 1.„Die Zollermäßigungen, welche in dem Tarif A. zu dem
Handels und Schifffahrtsvertrage zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und Jtalien vom 4. Mai 1883 und in dem Tarif A. zu dem Han-
dels und Schifffahrtsvertrage zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und Spanien vom 12. Juli 1883 enthalten ſind, finden auch der
Türkei und Griechenland gegenützer Anwendung.

Dieſe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem Handels und
Schifffahrtsvertrage zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Spanien
vom 12. Juli 1888 in Kraft.“

Was nun den Stand der zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Griechenland ſchwebenden Verhandlungen an-
langt, ſo hat bekanntlich der griechiſche Miniſterpräſident

Trikupis in der Athener Deputirtenkammer vor kurzem
rklärungen abgegeben, aus denen hervorgeht, daß jene

Verhandlungen rüſtigen Fortgang nehmen und das baldige
Zuſtandekommen eines Reſultats vorherſehen laſſen. Muth
maßlich dürfte denn wohl im Hinblick auf dieſe Verhält-
niſſe der Reichstag die Berathung der in Frage ſtehenden
Vorlage bis zu dem, wohl nicht mehr fernen Termine aus
ſetzen, wo der Abſchluß der mit Griechenland im Zuge
befindlichen Verhandlungen erfolgt ſein wird.

Vor einiger Zeit verlautete, daß beim VIII. (rheini-
e e ecerpe die Abhaltung von Appells an
Sonntugen verboten worden ſei. Neuerding; führte

die „Köln. Vztg.“ jedoch einen Fall an, der an der Rich-
tigkeit dieſer Meldung zweifeln ließ. Die „Saarztz.“ iſt
nun in der Lage, den Jnhalt einer Verfügung des Gene-

ralcommandos zu Coblenz zu veröffentlichen, welcher über

Blatt irrthümlich berichtet worden ſei. Das offiziöſe Organ
führt dabei Folgendes aus:

„Ueber die Thatſache, daß der Staatsrath geſetzlich zu Recht
beſtert, iſt in den maßgebenden Kreiſen nirgends ein Zweifel
entſtanden. Um den Staatsrath wieder in Thätigkeit zu ſetzen
(zu reaktiviren), bedarf es weder einer königlichen Verordnung
im techriſchen Sinne dieſes Wortes, noch gar eines Geſetzes,
ſondern einfach nur einer Einberufung der vorhandenen Mit-
lieder des Stagtsrathes und der Ernennung einiger neuer
eitglieder an Stelle der im Laufe der Zeit eingetretenen

Vakanzen.
Die Mitglieder des Staatsraths ſind aus jedem Staats

kalender erſichtlich und ſind zum Theil vor 30 Jahren ſchon
unter der Regierung Friedrich Wilhelms IV. als ſolche. thätig
geweſen. Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz iſt in
der Sitzung vom 4. Juli 1854 in den Staatsrath eingeführt
worden. Von den jetzigen Miniſtern iſt Fürſt Bismarck, damals
Bundestagsgeſandter, am 25. Mai 1854 zum Mitgliede des
t rer ernannt worden. Die übrigen noch lebenden Mit
glieder dieſer geſetzlich noch zu Recht beſtehenden Behörde ſind
auf Seite 47, des Handbuchs über den königlich preußiſchen Hof
und Staat für das Jahr 1883/84 zu finden.

Um über dieſe Sachlage Klarheit zu erlangen, war eineBegutachtung durch jcriſtiſche Autoritäten nicht erforderlich.“

Jn der Freitag Sitzung der Commiſſion für Vorbe-
rathung des Geſetzes über die Unfallverſicherung der
Arbeiter wurde in Gegenwart des Staatsminiſters Herrn
von Bötticher und dreier Commiſſarien, der Bericht über
die den Gegenſtand betreffenden Petitionen entgegenge-
nommen, ohne über den Jnhalt deſſelben durch Abſtimmun
zu entſcheiden. Sodann wurde die Debatte über den 81
er Vorlage eröffnet. Zu dieſem Paragraphen waren

Anträge von den Abgg. Fritzen und Oechelhäuſer geſtellt,
die von den Antragſtellern in längeren Reden erläutert
wurden. Vorzüglich gab der Antrag Oechelhäuſer, der
das Umlageverfahren in das Anlageverfahren überführen
wollte, und vor allen das Anlageverfahren im Princip
von der Regierung acceptirt zu ſehen wünſchte, zu längeren
Debatten Veranlaſſung, an denen ſich der Miniſter von
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die Angelegenheit authentiſchen Aufſchluß giebt. Dieſe
Verfügung lautet:

Coblenz, 27. Januar 1883.
(Generalcommando des VIII. Armeecorps. Corps-Befehl.)

Jch ſehe mich veranlaßt, die geltende Vorſchrift, nach welcher
„der Dienſt, welcher außer dem unerläßlichen Wacht und

Ordonnanzdienſt bei den Truppen an Sonn und Feſttagen
gethan werden muß, unter gewöhnlichen Verhältniſſen ſtets ſo
anzuſetzen iſt, daß kein Soldat am Kirchenbeſuch behindert wird,“

allgemein in Erinnerung zu bringen und bemerke hierzu, daß
dieſer Vorſchrift im Jntereſſe der Befriedigung der religiöſen
Bedürfniſſe und der kirchlichen Pflichten der Offiziere und
Mannſchaften möglichſt weite Auslegung zu geben iſt. Demnach
iſt der Dienſt an Sonn und Feſttagen, ſoweit ſolches überhaupt
ſtatthaft iſt, ſtets ſo anzuſetzen, daß den Offizieren und Soldaten
ſtets genügend Zeit bleibt, nach freiem Ermeſſen die Kirche zu
beſuchen, und daß dieſelben durch dienſtliche Verrichtungen, im
Beſonderen durch Abhaltung von Appells weder vor noch nach
dem Gottesdienſte hieran gehindert werden. Ausdrücklich wird
bemerkt, daß gegenwärtige Vorſchrift auch auf alle zum Bureau-
dienſt Commandirten Anwendung zu finden hat.

Gez.) von Thile
Die „geltende Vorſchrift“, auf welche in der Einlei-

tung vorſtehender Verfügung Bezug genommen iſt, ſtammt
aus den dreißiger Jahren.

Lokales.
Halle, den 26. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet,)
Der Kommandeur der 8. Diviſion Se. Excellenz

Herr General- Lieutenant v. Grolman aus Erfurt weilt
gegenwärtig in unſeren Mauern. Geſtern inſpicirte Se.
Excellenz die hieſigen Kaſernen. Heute Vormittag hat die
Vorſtellung der beiden hieſigen Bataillone auf dem großen
Exerzierplatze ſtattgefunden. Se. Excellenz v. Grolman,
in deſſen Begleitung ſich der perſönliche Adjutant Hauptmann
v. Voß befand, begab ſich heute Nachmittag zu weiterer
TruppenJnſpektion zunächſt nach Merſeburg.

Geſtern Nachmittag tagte unter Vorſitz des HerrnSuperintendent D. Forſter im Konferenzzimmer der

Marien- Gemeinde der Ausſchuß des Parochial -Ver-
bandes der Stadt Halle, um über die demnächſt ab
zuhaltende Generalverſammlung des Verbandes zu discutiren. Dieſelbe findet jedenfalls Ende Mai d. J. ſtatt

und werden in derſelben die üblichen Punkte: Er-
ſtattung des Jahresberichts Aufſtellung des Etats
pro 1884/85 2c. berathen werden. Die Aufſtellung des
Etats konnte bisher noch nicht erfolgen, da der Magiſtrat
z. Z. die Aufſtellung der Steuerliſten vornehmen läßt und
ohne dieſelben eine Unterlage nicht geſchaffen werden kann.
Mehrere von Mitgliedern der Gemeindekirchenvertretung
eingebrachte Anträge konnten keine Berückſichtigung finden,
da nach dem Statut etwaige Anträge bis ſpäteſtens den
31. Dezember des Vorjahres eingereicht ſein müſſen.
Dies war bei den betreffenden Anträgen nicht geſchehen
und konnten dieſelben daher nicht mit auf die Tagesordnung
der Generalverſammlung geſetzt werden. Sonach werden
auch die z. Z. noch gepflogenen Berathungen der Vertreterdes Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen und der com-
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munalen Bezirksvereine in der Kirchenſteuer Angelegenheitn Einfluß auf die GeneralVerſammlung ausüben

nnen.
Der Vorſtand des Miſſionsvereins in

Halle a. S. und Umgegend hielt geſtern Nachmittag
eine Sitzung ab, in welcher folgende Gegenſtände ver-
5 wurden. Jn Abweſenheit des Vorſitzenden, Herrn

aſtor Hoffmann, erſtattete der Sekretär des Vereins,
Herr Paſtor Knuth den Jahresbericht, welcher demnächſt
in Druck erſcheinen und den Mitgliedern zugehen wird.Derſelbe zeigte im großen Ganzen günſtige Kaultate na

mentlich hat das Intereſſe des Publikums für die Be
ſtrebungen des Miſſionsvereins zugenommen. Das dies
jährige ländliche Miſſionsfeſt ſoll am Mitt-
woch den 25. Juni, wie üblich, auf der Rabeninſel ge-
feiert werden und wird der Vorſtand die nöthigen Arrange-
ments vornehmen, auch die Redner c. auswählen.
Bezüglich der Abhaltung des ſtädtiſchen Miſſions-
feſtes konnte ein Beſchluß noch nicht gefaßt werden, da
die hierin noch nicht abgeſchloſſen ſind.
Daſſelbe ſoll in der hieſigen königlichen Schloß und Dom
kirche gefeiert werden. Die übrigen auf der Tagesord-
nung ſtehenden Sachen waren mehr interner Natur und
wurden erledigt.

Heute fand durch Herrn Stadtrath Jordan die
alljährlich einmal ſtattfindende Reviſion des ſtädtiſchen
Siechenhauſes in Oberglaucha ſtatt.Der Handwerker Meiſter Verein hielt
eſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Tiſchlermeiſter

entzel und unter Leitung des diesmaligen OrdnersHerrn Schneidermeiſter Schondorf im Reſtegnrant zum

„Kühlen Brunnen“ eine Verſammlung ab, in welcher
Herr Diakonus Richter einen recht anſprechenden, inter
eſſanten Vortrag über: „Das Leben im Zuchthauſe“
hielt, wofür ihm der Dank der aufmerkſamen Zuhörer durch
Erheben von den Plätzen zu theil wurde. Sodann wur-
den noch mehrere Mitglieder in die Vorſchußbank des
Vereins durch Ballotage aufgenommen und die Verſamm-
lung hierauf geſchloſſen.

Jm „Café David“ traten geſtern Abend die
Vertreter der hieſigen communalen Wahlbezirks-
vereine und des Bürgervereins für ſtädtiſche
Jntereſſen unter Vorſitz des Herrn Oberlehrer Br.
Richter zu einer Sitzung zuſammen um über den vor-
liegenden Abſchluß der Koſten des Lutherfeſt-
commerſes in der Lözius'ſchen Reitbahn (jetziges Jn-
terims Stadttheater) Beſchluß zu faſſen. Nach einem
hiſtoriſchen Rückblick des Vorſitzenden legte Herr Maler-
meiſter Zander die Rechnung, welche mit einem Defizit
von ca. 400 Mk. abſchloß. Die bei der Feſtlichkeit be
theiligten Vereine werden den Ausfall tragen.

Herr Opitz, der jetzige Pächter des „Neuen
Theaters“, welcher der Mehrzahl unſerer geſchätzten
Mitbürger aus ſeiner früheren „TheaterReſtauration“ ge
nügend bekannt ſein dürfte, veranſtaltete geſtern Abend in
den feſtlich geſchmückten Räumen des obigen Etabliſſe
ments einen Einzugs-Schmaus, zu welchem ſich eine
große Anzahl Gäſte eingefunden hatte. Das Menu war
ein außerordentlich reichhaltiges und die Güte der ſervirten
Speiſen und Getränke legten ein gutes Zeugniß für Küche
und Keller der Opitz' ſchen Wirthſchaft ab. Die Tafel
muſik wurde von der Regimentskapelle unſerer 36er, deren
Leiter, Herr Kapellmeiſter Wiegert, ſich unter den
Gäſten befand, auf das Beſte ausgeführt und Mitternacht
war längſt vorüber, als die Gäſte in gehobenſter Stimm-
ung den Heimweg antraten. Allen Theilnehmern wird
das Feſt noch lange in Erinnerung bleiben und dazu bei-
tragen, das Lokal fleißig zu frequentiren.

e e e
Eine Partie zurückgeſetzter Morgen-

im Abendgottesdienſt am 30. April zu halten.

25 Proz. pro 1883. Die Fabrik iſt in das neue Ge
ſchäftsjahr mit reichlichen Aufträgen eingetreten. Die
Je gie Rden Aufſichtsrathsmitglieder wurden wieder
gewählt.

Oper des Jnterims Theaters.
Der Barbier von Sevilla.)

Es läßt ſich innerhalb des allgemeinen gangbaren Opern
repertoirs wohl kaum ein ſchärferer Gegenſatz denken, als der

und Roſſinis „Barbier“, welcher Freitag den
huj. über die Bretter ging. Beide ſpiegeln ſo recht die Ver

ſchiedenheit der Charakteranlage ihrer Urheber wieder. Jn
Beethovens Schaffen offenbart ſich der Jdealismus einer mit
tiefſter Sehnſucht nach dem Unendlichen ringenden Natur, der
Tondichter iſt zum Tondenker geworden. Roſſini iſt ein fröh-
liches Weltkind, das ſich faſt immer ohne Reflexion willig von
der Strömung des Tages dahintragen läßt. Dennoch hat der
Schwan von „Peſaro“ beſtimmend in die Entwicklung der Kunſt
eingegriffen. Er iſt ſowohl in der Oper seria wie im Buffoſtyl
der bedeutendſte Vertreter der italieniſchen Oper. Zugleich be
kundete Roſſini eine beiſpielloſe Leichtigkeit des Schaffens und
einen Reichthum beſtrickender Melodien. Dieſen Eigenſchaften
verdankte er die ſchnellſten Erfolge, indem ſeine Opern im Laufe
weniger Jahre über die meiſten großen Bühnen ſeiner Heimath
und des Auslandes gingen.

Beſonders trug der „Barbier“ den Ruhm des Komponiſten
in alle Länder. Die übermächtige Lebensluſt, welche in dieſem
Werke ſprudelt, der leichte Beiſatz von Sinnlichkeit und die ein
ſchmeichelnde Melodik erklären dieſen Erfolg und verbürgen der
Zug wohl für immer einen hohen Platz im Repertoir der

ühnen.
Die ſtattgehabte Vorſtellung mußte ſchon darum günſti

aufgenommen werden, weil man gleich eingangs den Eindru
empfing, daß den Vertretern der Hauptrollen die betreffenden
Partieen längſt in Fleiſch und Blut übergegangen ſind. Dies iſt
allerdings für die Mitglieder einer Monatsoper, welche nicht
viel Zeit zum Studiren und Probiren haben, ein Haupterforderniß.

Die für eine geſchulte Coloraturſängerin ſehr dankbare, aber
eben ſo hohe Anforderungen ſtellende Partie der „Roſine“ fand
in Fräulein Krieger eine würdige Vertreterin, was ſowohl ihr
lebendiges, einſchmeichelndes Spiel als auch ihre vorzüglichen
geſanglichen Leiſtungen bewieſen. Recht ſympathiſch wirkte der
Vortrag der berühmten Arie „Vom beklommenen Herzen.“ Als
Einlage hatte Fräulein Krieger eine Walzerarie von Venzano
gewählt, die ihr Gelegenheit bot, ihre Vorzüge als Coloratur-
ſängerin zur vollen Geltung zu bringen, ſodaß ſie das Publikum
im höchſten Grade entzückte. Daß Herr Lehmann ſeine Rolle
als „Figaro“ in Geſang und Spiel im Ganzen würdig ausfüllte,
kannte man nach den bisherigen bedeutenden Leiſtungen dieſes
Herrn, doch will es uns ſcheinen, als ob ſein Organ ſich beſſer
fur tragiſche Rollen eigne, wie er als „Pizarro“ bewies. Für
einen „Figaro“ erſchien uns ſein markiges Organ nicht geſchmei-
dig und biegſam genug. Herr Krén als Doktor Bartolo ließ
durch ſein ausgezeichnetes Spiel das ſeiner Stimme mangelnde
Metall weniger vermiſſen. Aehnliches gilt von Herrn Lebrecht
als Graf Almaviva, deſſen geſanglichen Leiſtungen hinter ſeinem
Spiel erheblich zurückſtehen. Dagegen verdiente Herr Mühe
(Muſiklehrer Baſilio) als Sänger und Akteur den ihm reichlich
geſpendeten Beifall. Jm Uebrigen trugen alle Mitwirkenden
namentlich das Orcheſter nach Kräften zu einem guten Ge
ſammteindruck der Vorſtellung bei.

Schließlich fühlen wir uns veranlaßt, eine Bitte an das
hochverehrte Damenpublikum zu richten. Wir haben von vielen
Seiten klagen hören, daß viele Damen beſonders im Parquet
durch das Aufbehalten ihrer hohen Hüte den Dahinterſitzenden
die Ausſicht auf die Bühne verſperren und ſo den Genuß er
heblich beeinträchtigen. Möchte die Damenwelt ſo viel Selbſt
verleugnung üben, durch vorheriges Ablegen ihrer Hüte dieſen

Uebelſtand zu beſeitigen. r
eeekeeeeeeeeh]

UniverſitätsNachrichten.
Halle, den 26. April. Am ſchwarzen Brett der

Univerſität iſt folgender Anſchlag erſchienen Das für einen
Studirenden der Medizin beſtimmte Legat von 500 Mk.
der Meckel'ſchen Stiftung ſoll vom 1. April er. ab auf
1 Jahr vergeben werden. Bewerbungen ſind an den De-
can der mediciniſchen Fakultät hieſiger Univerſität, Herrn
Prof. Dr. Welker hier bis 10. Mai zu richten. Die-
jenigen welche der Meckel'ſchen, von Kleiſt'ſchen und
von Thielemann'ſchen Familie angehören haben ein
Vorzugsrecht.

Köſener kirchliche Conferenz
am 30. April und 1. Mai 1884.

Halle, 26. April. Aus zuverläſſigſter Quelle wird
uns ſoeben mitgetheilt, daß Herr Superintendent Pank-
Leipzig ſich nun doch noch verhindert ſieht, die

An ſeine

Stelle iſt vielmehr Herr Generalſuperintendent Schultze
getreten. Der Zweck dieſes Gottesdienſtes iſt, einerſeits
die Mitglieder der Conferenz vor Jnangriffnahme ihrer
beſonderen Aufgaben in und mit der großen Gemeinde vor
dem Herrn zu ſammeln, andererſeits eben dieſer Gemeinde
einen r Segen zuzuwenden. Möchte man doch
deshalb aus der Stadt und insbeſondere aus der Dom-
e rn ſich recht zahlreich an dieſem Gottesdienſt be
theiligen!

Eine Stimme aus der Arbeiterpartei!
Am Donnerstag Abend fand im Kaiſerſaal zu Erfurt

eine Volksverſammlung ſtatt, die namentlich von
Mitgliedern der Arbeiterpartei ſehr ſtark beſucht
war und die ohne Störung zu Ende geführt werden konnte.Die Verſammlung Würde von dem Maler Salm mit

einigen einleitenden Worten eröffnet; hierauf ertheilte der-
ſelbe dem Reichstagsabgeordneten Grillenberger zu dem
angekündigten Vortrage über das Unfallgeſetz das Wort.
Herr Grillenberger ſprach im Allgemeinen in einem ge-
mäßigten Tone, zuweilen rang er ſichtlich mit dem Aus
druck, um nicht den ſchärferen zu wählen, nur einigemale,
namentlich als er von der Stellung der Arbeiter im All-
gemeinen ſprach und als er das SocialiſtenGeſetz ſtreifte,
ſchien es, als ob ihn ſeine Mäßigung verlaſſen wollte. Ererkannte unverhohlen an, daß r Unfallgeſetz ein

ernſtlich gemeinter Schritt der Reichsregierung
ſei, die Lage der Arbeiter zu beſſern. Wenn es
auch in der vorliegenden Form für die Arbeiterpartei un
annehmbar ſei, ſo ſeien er und ſeine politiſchen
Freunde (Socialdemokraten) doch bereit, an dem Zu
ſtandekommen dieſes Geſetzes mitzuwirken. Der
Schluß ſeiner ſtündigen von mehrfachem lautem Beifall
unterbrochenen Rede war natürlich ein Appell an die Ver-
ſammlung, nur Männer in den Reichstag zu wählen,
welche der Arbeiterpartei angehören.

Dieſer Appell fand ſeinen Wiederhall in einer von
dem Vorſitzenden mitgetheilten Reſolution, durch welche die
Verſammlung ihr vollſtes Einverſtändniß mit den Aus-
führungen des Herrn Reichstagsabgeordneten Grillenberger
ausſprach.

Telegraphiſche Deveſchen.
Berlin, den 26. April, 2 Uhr 15 Minuten Nach-

mittags. Die Sozialiſtengeſetzkommiſſion trat
heute auf Antrag Richters zunächſt in die Be-
rathung der zweiten Reſolution Windthorſts ein,
betreffend den Verkehr mit Sprengſtoffen. Die-
ſelbe wurde in einer von derdeutſch- freiſinnigen
Partei verſchärften Faſſung einſtimmig ange-
nommen, wobei Staats miniſter von Bötticher
die baldige Einbringung eines von der preußi-
ſchen Staatsregierung geplanten Geſetzentwurfs
bei dem Bundesrath in Ausſicht ſtellte.

Berlin, den 26. April, 2 Uhr 17 Minuten Nachmit-
tags (Privat Telegramm der Halliſchen Zeitung. Dem
Reichstag iſt eine Petition des Frhrn. von Los
Namens des rheiniſchen Bauernvereins um Er-
höhung ſämmtlicher Landwirthſchaftszölle zu
gegangen,
Telegr aphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung

Berliner Fonds Börſe.
„Berlin, den 26. April 1884.

4 Preußiſche Conſols 108,--. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm- Actien A. C. D. E. 270,10. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 109,75. 4 Ungar. Goldrente 77, Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 77,--. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 584,
Oeſterr. Eredit-Actien 539,50. Tendenz ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber April-Mai 170, September-October 169,

ermattend.
Roggeu. April-Mai 147,20. Mai-Juni 147,20. Septbr.-Octbr.

146,75, ermattend.
Gerſte loco 135--200.
HKafer. April-Mai 136,75.
Spiritus loco 47,20. April-Mai 48 AuguſtSeptember 49,90,

beſſer.
April-Mai 57,20. Septbr.-Oetbr. 56,50.

Holz Verkauf
aus den Forſten der Grafſchaft

4,3 bdt Wellen II. Cl. Fichten:
210 hdt Stangen IV. bis VIII. Cl.
79 rm Knüppel u. 23 rm Stockholz.

Yerwalter-dtellb-Gesuo,

Ein junger thätiger Verwalter,röcke für Damen in Filzſtoff, Velours,
Percale außerordentlich preiswerth, empfiehlt

Mill. Waller, Leipzigerstr. 92.

z n Reißzeuge,e Reißſchienen,Reißbretter
empfiehlt nur befſtes

Fabrikat zu billigsten
Preiſen [5071WaAlbin Hentze,

J SIIIDDDDDDDDDDDVNDDVDTDNDDDMMOD u

h 39 Schmeerſtr. 39.
Station der Breslau Bibliothek am Orte.Prager Bahn. 25 Min. Bach Cudowa, Eröffnung: 15. Mai.

In fels- u. wald reichen Heuscheuer-Gebirge, Reg.-Bez. Breslau. altbherühmte Stahlquellen seit 1623, Stahl-,
Bas-, Moor-, Douche- u. Dampfſbäder, Molken- Anstalt
Bewührt gegen Biutarmuth., Blieichsucht, unreinen Teint,
Unfruchtbarkeit. Schwäche jeder Art, Nerven-, Hirn-,
Herz Rückenmark- Leiden Rheumatismus, Gieht,
chron. Katarrhe aller Schleimhäute und Frauenkrank-

heiten [5084Aerzte: Geh. Sav.-Rath Dr. G. Scholz, Dr. Jacob u Dr. F. Scholz.

Die Königl. zahnärztl. Klinik
der alten Reſidenz iſt täglich um 8 Uhr, Sonntags um 9 Uhr ge

öffnet.

Gratis- Behandlung von Zahn- und Mundkrankheiten.

Prof. Hollaender.

rer

S

Ownibus mit Vachod, Post, Telegraph, Leih-

5073)]

ür 30 P ferde, Wagenremiſe, großer Boden, nahe der Bahn, iſt
509jofort zu vermiethen Wilhelmſtr. 23 p.

aus dem

Stolberg-Roßla.
Es kommen jedesmal von Vor-

mittags 9 Uhr ab die Brenn-
und Nutzholz- Reſte aus den nach
folgenden Revieren zum öffentlichen
meiſtbietenden Verkauf:
I. am Freitag den 2. Mai er.
auf dem Zollhaufe bei Uftrungen

Reviere Uftrungen
Dietersdorf, Diſtriete Gr. Brand
kopf, Viehtrift, Breiteberg, Todte
mann, Schwingen, Mühlkopf,
Paulsborn und Grundwieſen:
Eichen: 9 rm Knüppel, 33 rm Stock
holz, 1,5 bat Wellen.
Buchen: 900 rm Scheit, 250 rm

Knüppel, 695rm Stockholz, 38 hat
Wellen I. Cl., 105 bdt II. CI.,
195 bat III. Cl. u. 4,5 hdt IV. Cl.

Birken: 1 rm Scheit, 24 bdt Wellen
I. IV. Cl.

II. am Dienſtag den 6. Mai er.
im Herpich'ſchen Gaſthofe in
Queſtenberg aus dem Reviere
Queſtenberg, Diſtrikte Landge-
meinde, Schneiderborn, Hinter
ſchwiederſchwende, Kl. Penzers
kopf, Wüſtekirche, Kocheborn, Forſt

ecke, e Krauthäu, Räh
men, Mittelberg, Hengſtrücken,
Windecke u. Totalität:
Eichen: 12 rm Scheit, 25 rm

Knüppel, 6,4 bat Wellen II. Cl.
Buchen: 600 rm Scheit, 80 rm
Knüppel, 124 hbdt Wellen I. Cl.,
230 bat II. u. III. Cl. Birken:
17 rm Scheit, 12 rm Knüppel, 2,4
bdt Wellen II. Cl. Ellern: 134 rm
Scheit, 53 rm Knüppel, 30 bat
Wellen I. u. II. Cl. Gemiſcht:
13 rm Scheit, 11 rm Knüppel,

Der vierte Theil des Kaufpreiſes Oeconomenſohn, der ſeine 2jährige
iſt ſofort im Termin zu entrichten; Lehrzeit beendet hat, ſucht zum bal
die übrigen Bedingungen werden digen Antritt Stelle als 2. od.
vor Beginn jeder Licitation bekannt alleiniger Verwalter bei ſehr beſch.
gemacht. [5086 Gehaltsanſprüchen.

Roßla, den 23. April 188944. Werthe Off. erbitte unt. 60 A.
Gräflich Stolberg'ſche Forſt- W. an d. Exp. d. Ztg. 15110

Verwalkung. Zum I. Juli ſuche ich eine Wirth
ſchafterin in geſetzterem Alter aus guter

Offene und geſuchte Familie, die im Stande iſt meinem

Hansha ſteh 3Stellen, Hanshalte vollkommen vorſtehen zu

Stellegeſuch.

können, und zugleich in liebenswür-
diger Weiſe die Beauffichtigung meiner

Ein junges Mädchen, 23 Jahre
alt, welches kochen, plätten,

Kinder übernimmt; ſie muß in der

nähen kann, ſucht in einem

Küche und in allen weiblichen Hand
arbeiten gute Fertigkeit beſitzen.

Selbſtgeſchriebene Anerbietungen
mit Angabe der Gehaltsanſprüche bitte
ich direct an mich zu ſenden.

Perſönliche Vorſtellung wünſche ich
zunächſt nicht.

Convenirenden Falles kann dieſe
Stellung eine dauernde ſein.

Außerdem ſuche ich zum 1. Octbr.
ein nicht zu junges reinliches Dienſt

mädchen. 5096Otto Fiedler,
Premier- Lieutenant d. L. und Stein

bruchsbeſitzer in Löbejün.
Helles. Feldarbeſterinnen

empfiehlt Jnſp. Reinboth
Breslanu, Karuthſtr. 4.

8130

feinen Hauſe paſſende Stellung.
Auskunft ertheilt Frl. E.
Wildhagen, Halle a/ S.,
Albrechtſtraße. [5095

Ein junges Mädchen aus guter
Familie, im 18. Jahre, welches
Plätten, egabee u. Schneidern

erlernt hat. wünſcht um ſich in der

Wirthſchaft zu vervollkommnen
und die Küche mit zu erlernen,
jetzt oder ſpäter Stellung. An-
ſchluß an die Familie erwünſcht;
Gehalt nicht beanſprucht. Adreſſen
unter C. F. 28851 bef. Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. 5124
Eine Land-Wirthſchafterin in d.
mittl. Jahren zur Stütze d. Haus
fran, welche im Molkereiweſen ſo PLandwirthſchafterin in ff. Küche
wie Federviehzucht erf. ſein muß, Fperf.; 2 gebild. Mädchen, die ff.
ſofort geſ. Off. sub M. b. 28872 Küche erlernt, als Stütze bei ſehr

bef. Rud. Moſſe, Brüderſtraße 6. beſch. Anſprüch. Näh. d. Frau

Stellen ſuchen: I perf. Koch
mamſell für en 1 ält. tücht.

(5126 N Binneweiss, gr. Märkerſtr. 18,
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Bekanntmachung.
Bei gar e r r -7 hierſelbſt iſteine amtliche Verkaufſtelle für Poſtwerthzeichen eingerichtet worden.

alle a/S., den 25. April 1884 [5081aiſerliches Poſtamt I.
Wüirtgen.

Ruösiccdd 9 00RöoſfCrtd ADleide de 1804

Auf die am 29. ert. zur Subſeription gelangenden
10 000 000 Pfund Sterling obiger Anleihe à 89

nehme ich Anmeldungen koſtenfrei entgegen und erbitte bei der
zu erwartenden bedeutenden Ueberzeichnung recht bald sefguig
Ordres.

Ernst Haassengier, Bankgeſchäft.

fünfunddreißigſte Generalverſammlung

delandwirthſchaftlichen Central Vereins der Prov. Sachſen,

des Herzogthums Anhalt, des Fürſtenthumß
SchwarzburgSondershauſen und des Herzogthums Gotha
wird zu Deſſau abgehalten werden.

Die Anordnung iſt folgende:
Donnerſtag den 15. Mai Abends 6 Uhr im Bahnhofshötel

Empfang der etwa ankommenden Gäſte und geſellige Vereinigung
daſelbſt.Freitag den 16. Mai von früh 7 Uhr ab Empfang der Gäſte

in der „Central-Halle“ neben dem Hoftheater. GeneralVerſammlung
von 9 bis 2 Uhr im Concertſaale des Herzoglichen Hoftheaters in
der Cavalierſtraße mit Unterbrechung einer einſtündigen Frühſtücks-
pauſe in der „Central-Halle“ neben dem Hoftheater. Mittags 2 Uhr
Feſtdiner im Hötel zum goldenen Hirſch. Abends 7 Uhr Concert im
Garten- Reſtaurant zum Hoffjäger.

Sonnabend den 17. Mai Abhaltung der 7. Thierſchau des
Bezirks III verbunden mit der 6. Provinzial Schafſchau im Herzog-
lichen Thiergarten.

Alle Landwirthe, Freunde und Beförderer der Landwirthſchaft
werden hierdurch zur Theilnahme freundlichſt eingeladen.

Königsborn, Dobritz und Ballenſtedt, d. 10. April 1884.
Das Directorium

der 35. General Verſammlung des landwirthſchaftlichen Central
5089] Vereins der Provinz Sachſen e.

w. v. Nathuſius. v. Kalitſch. Voigt.

Saxlehners Bitterquelle

lunyadi Jänos4

durch Liebig, Runsen, Fresenius analysirt
und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heilmittel

erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das
Verlässſichste und Wirksamste aller Bitterwässer

ewpfohlen zu werden. Unter Anderem äusserte sich hierüber auch
Herr Geh. Med.- Rath Prof. Dr. Spiegelberg, Breslau:

„Kein Bitterwasser wurde so ausdauernd vertragen wie dieses
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird
gebeten, stets ausdrücklich saxlehner'sBitterwasser zuverlangen
Der Besitzer: An dreas Saxlehner, Budapest.

d e a 1 3 p J v u e 7 warcent re e e eSpeck-, Schmeer- u. Wurſt-Offerte
Spe ck, ſämmtlich

9 n SSchmeer, 5 Pfund M. 3
ger Wurſt empfiehlt für Wiederverkäufer [(4987

Louis Göricke. Halle a/S., Leipzigerſtr. 23.

500.000 Foröse u. rothe äauersteine
preiswerth zur ſofortigen Lieferung. [5122

Caor? Gebr. Halle a/S., Dorotheenſtr. 9.
riſch eingetroffen:Tapeten Zone Austern, 8

in größter Auswahl
und zu billigſten Preiſen

empfiehlt

Hermann Bischoff,
45 gr. Ulrichſtr. 45.Eine große Parthie Reſte von Puneehe Braunschweiger u.

8—-20 Stück zu u. unter Ein dte Wurstwaaren,

6

Landſchwein-Speck, gut geräucherte Winterwaare

2 Vierländer Hähnchen,h Poularden,
[5125 S fettesten geräuch. Rhein-«

Iachs,
Kieler Sprotten u. Bück-

Ilinge,

kaufspreiſen. täglich friſch gekochte Zunge
bei 5052Zur Deachtung!

Getragene Winterüberzieher kauft
fortwährend und zahlt hohe Preiſe.

C. Buchholz
orangen.Markt Nr. 26, in tot ten 95 i Waldmeister,

italien. Maronen,
Pferde- Verkauf. neue Malta- Kartoffeln

s Stüc gute ſt Arbei empfiehlt
ück gute ſtarke Arbeitspferde, unter 15 die Wahl, im m

Alter von 5 bis 10 Jahren

Bückling,

MaitrankausfriſchenKräutern,
prima Messina-Apfelsinen,
Jerusalemer- und Blut-

worunter ſich auch Ardennen befin-
den ſtehen preiswürdig zum Ver-

i 2
Julius Bethge.

kauf. Beſichtigung jeden Tag Mit-
tags, Sonntags den ganzen Tag bei
Wilhelm Haase, Teuchern,

Bahnſtation zwiſchen Weißenfels
[4733und Zeitz.

feinſte Qualität, verſende die Poſt
kiſte mit Jnhalt 80 Stück garantirt
franco unter Poſtnachnahme für
3 Mark. L. Brotzen, Greifs-
wald a. d. Oſtſee. [5013

Neue Russische 5proc. Anleihe.
Anumeldnungen auf die am

Dienstag, den 29. April, zum Course Von 89 Proc.
ſtattfindende Zeichnung obiger Anleihe vermittle ich Kostenfrei und bin zu
näherer Auskunft bereit.

Halle a/S. den 26. April 1884.
Reinhold Steckner.

jchs. Hofliefe
der frau frin?essin o

e rig

[5116
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CO S S i keinen Drell von 1,50 an, 2,50, 3, 3,50 u. ſ. w.

W 2IaoBTACCOFSGSISs in allen Farben von gutem, haltbarem Stoff, feſt
und dauerhaft gearbeitet, von 4 4,50 an.

Seidene Corsets zu ganz verſchiedenen Preiſen, ſowie praktische Geradehalter, ärzt-
lich empfohlene orthopäthiſche Stütze Corsets für Damen und Herren.

Ganz beſonders empfehle DBaunen-Tonrnure und immer die neueſten Pariser Tonur-

nmure und Crinolins. [5104Buscisolb 5PTocontigo 6ogsoldirty Anleit do 1004.
Am Bienstag., den 29. Apröäl er. findet die Subſeription auf

Liv. 15. O00. OOO Stell.
obiger Anleihe ſtatt zum Courſe von 89 Liüvres. zahlbar zu 20,43 Mark prLivre, für die ich Anmeldungen Kosten frei ausführe. t re

Der Proſpekt iſt an meiner Kaſſe einzuſehen.

Halle a. S. H. F. Lehmann.
es er. Aux Caves cdefrance

Heute Sonntag, Abends von 8 Uhr ab Halle a/S.,
63 Große Steinſtraße 63Grosses Concert, a le

ausgeführt von der Capelle des Kgl. MagdebWüsilier- Regiments Nr. 36. Weinstuben u. Restaurant.
J p Von 9--11 Uhr Vormittags Stamm-e Nachdem Bann l. R lhſtng a 30 von I Uhr feuh

Entrée à Perſon 30 Pf. (5117 bis 5 Uhr Nachmittags Diners à la
0. Wiegert, Capellmeiſter. mode du Palais royal.

Menu für Sonntag den 27. April:Saalschlogs-brauerei Giebichenstein. Se aPert 108

S Potage à la ReineHeute, Sonntag, Nachmittags von 3 Uhr ab r
Sardines à 'huileGrosses Concert,

(5121

Zander in Butter

e a b e rbruſ Meer-ausgeführt von der Capelle des Königl. Magdeburgi- e Meer
e r5118 schen re Wete Te Nr. 36. Hummer-Majonaiſe 205118 Futrée à Perſon 30 Pf Gemiſr r Hemiſchtes Gemüſe mit0. Wiegert. Capellmeiſter. Se eidchen

7 o n Apfelreis mit 2Theatraliſcher Verein „Thalia“. er Mt. Arme
X 2 w e 2 n d e J 2 tWohlthätigkeits- Vorſtellung zum Beſten der Ferien-Colonien hziemer
Mittwoch den 30. April er. Abends 7“/, Uhr e 25

im Saale des Neuen Theatoer“. Junge DuJ. Concert unter Leitung des Muſikdirektor Herrn Carl Henſchel. Apfelmus, Kirſchen,
II. Theateraufführung: „Der Goldbauer“, Original-Schauſpiel (Coſtüm Kopf-Salat a 10,ſtück) in 4 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer. Sellerie-Salat
III. Vor Anfang des Theaterſtückes und in den Zwiſchenakten kommen r

folgende gütigſt zugeſagte Geſangviècen zum Vortrag: la) Arie für Sopran aus „Freiſchüß“ von C. M. v. Weber, geſungen Schneebälle

„„von Frau Clara Ander. ObſtArie für Tenor aus der Oper „Oberon“ von C. M. v. Weber, ge Apfelſinenſungen von Herrn Aug. Ander. Butter und Käſe a 10,
c) Duett „Jch ſetz' den Fall aus „der Bettelſtudent“ von Millöcker.geſungen von Herrn und Frau Ander. Pumpernickel mit
egleitung: Herr Muſikdirektor Apel. Butter

zuſammen 75
im Abonnement für 60

Der Vorſtand. Dejeuners, Diners und Soupers,
ſowie kalte und warme Speiſen

Halleſcher Verein für Volkswohl. Ia earte in ganzen und halben
Generalverſammlung Mittwoch den 30. April Abends 8 Uhr im Saale Portionen zu jeder Tageszeit bis

der „Tulpe“. Berichte der Abtheilungen, Abänderung des s 29, 2, Vorſtands- 12 Uhr Nachts und zu billigſten
(4531 Preiſen. Weine ſchon von Li

ter à 20 an. [5113Halleſcher Turnverein. Deweia Wier, Hoflieferant
Zu unſerm am kommenden Sonntag, 27. April von Nachm.

Deutſche Reichsfechtſchule.w. e d4 Uhr an ſtattfindenden Anuturnen laden wir hierdurch ein.
Die Vereine des Turnerbundes a/S. erhalten keine beſomggg

502

Zu dem Sonntag den 27. April im
Gaſthofh

2Mitterar Ia2, Paſſendorfſtattfindenden Tanzkränz-Paſſendorfſtattf anzkränzAusnahmsweiſe Dienstag den 29. April Abends 8 Uhr in der ſchen werden hierdurch alle Mitglieder
Stadt Zürich (Zimmer Nr. 9 5109 und Gönner der deutſchen Reichsfecht

v t a t tlo ernehen J o nI. Vortrag des Herrn Dr. Mahrenholz: Die dramatiſche Bearbeitung ſchule ergebenſt eingeladen [5085
des Don Juan-Themas. 2) Kleine Mittheilung. Der Fechtmeiſter.

wahl.

Einladung.
Der Vorſtand.

zum t S Hof in



7 n 5r cFröllwung der neuen Geschältslocalitälen

Damen Confection, (leiderstoffe ung Seiclenwaaren

IclostermananndCievert
Leiprisg, Hainstrasse 30,

a

man am Varct,
Da der bisherige Raum unſerer Localitäten nicht genügte, unſerer verehrten Kundſchaft die Bequemlichkeit in unſerem Sinne angedeihen zu laſſen, habenwir uns veranlaßt geſehen, die freigewordenen Nachbarsräumlichkeiten mit den unſrigen zu einem großen Ganzen zu vereinen, wodurch den geſchätzten Beſuchern der denk-

bar leichteſte Ueberblick über die zum Verkauf ausgelegten Artikel gewährt wird.
Jn unſeren neu geſchaffenen Parterre- Räumlichkeiten, welche in ihrer Weiſe die größten am Platze an Raum, Licht und Bequemlichkeit übertreffen, iſt uns die

Möglichkeit geworden, alle unſere Artikel bis in die kleinſten Details auf Schönſte ſortirt zu halten und dürfen wir uns wohl der angenehmen Hoffnung hingeben, daß
unſere verehrten Beſucher Obiges nur beſtätigen werden. Hochachtungsvoll und ergebenſt

S ääääene eMode-Bazar.
Auswahlsen dungen von Confection nach ausserhalb stets sofort. uste wm gehend

Die neuesten Modebitder gratis,

Russische 5* voldanleiheV o
Subſeription an 29. Apprrül zum Courſe von S9 laut Proſpect.
Wir ſind gern bereit, Anmeldungen on anzunehmen.

alles cher Bankverein
von Kulisch,

Am 29. er. werden
ivres 15,900,000 Sterling Rusxische 5* Anleihe

zur 7 eichnung gufgelegt.

Fami Familien-Uachrichten. burg). Fräul. Anna Knackſtedt mit
Mühlenbeſitzer Hrn. Carl g

TodesAnzeige.
mann mit Hrn. O. Wilkens Pabſtorf
Gr. Mahner).

(Zilly Quedlinburg). Frl. Eliſe Kah-

Heute Vormittag 11/, Verehelicht: Hr. Hermann FhruterUhr
verſchied nach längeren Leiden mit Marianne v. Vultejus MagdeDer Subſcriptionspreis iſt auf H. v Ster- in ſeinem 83. Lebensjahre mein e
lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, Herr

Wilhelm Haase; was mit
der Bitte um ſtille Theilnahme
hiermit anzeigen [5078

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Wilh
Diedrich (Magdeburg). Hrn. Herm.
Sauerhering (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. JllgnerBe s W Mag Serg orn. Georg Wittſa agwitz)Die re Hinterbliebenen. Geſtorben: Oekonom Chr. Günther
Halle e S., 25. i 1884. (Gunsleben). Frau Friedrike Bethge

C v geb. Eiſen (Weferlingen).Heute früh 7 u hr entſchlief ſamt

Minne für je 100 Livres Sterling Nominal-Capital feſtgeſetzt und geſchieht
die Umrechnung zum Courſe von Mark 20,43 für 1 Livre Sterling.Zur Vermittelung von Zeichnungen hierauf halte meine Dienſte beſtens

m [5115Bee n Ha. L m a m e
W rise e Holläund. Auster n w e 92 m r 44M Kiebitzeier. Feeeene s nach kurzem Krankenlager unſer Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Frische Morchein es e Briceftaſchen herziger Willy im Alter von 4 Verlobt. Frl. Louiſe Berlinicke mite e Bantn rer taſchen Jahren. Hrn. Adolf Hannemann (SteglitzJe h e ehe Mit der Bitte um ſtilles Beileid BerlinGeboren: Ein Sohn: Hrn. Sec.

Lieut. Georg v. Ramin (Külz). Hrn.
Prem.-Lieut. Gutzeit (Sprottau).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor Kaiſe

(Sagan). Kgl. gene
iminenng Jnſpect v. Hartung Tochter Mar-lit amilienngu richten. t rethe Berlin Maſor Victor Louis

W Kodte, Zin entrowmmen: e Geh. Kammerrath Ernſt
erlebt Fräul. Agnes von Abercron (Schwerin).

Photographie- die tiefbetrübten Eltern.

9 Hildehbrand. P. n. Frau.Album, Döbernitz b. Delitzſch, den
Damentaſchen, z ne e 1884, 5087

Muſtern zu ſehr billigen Preiſen so S
Albin Hentze, 39 Schmeerſtr. 39.

r SiIver hellen Astrach.
Caviar,rege geräuch. Rhein- alachs, W SS Mecklenburger Spickaal, S

Kltaliener Maccnrony,M Feinste Conserren unter W

Garantie der Güte, als: 9
aus n. Spargel, Carot-5

ten, Schnittbohnen ete.

S
m

e xv S s 5

Jacob mit

W auf.empfiehlt [50980 eW ilh Sehubert, d r Am 25. d. M. früh 7 Uhr verſchied nach längerem
e 8 Lriden der erſte Vorſtandsbeamte des Allgemeinen Sparh ehe C Neuheiten in Schmucksachen: ind Vorſhuß heretns zu hale 12.Kwaßen- de e Brochen horngtoin e L Th. Kramer. acht

S De r en, Seit 12 Jahren war derſelbe ein treuer, tüchtigerS J S und umſichtiger Vertreter unſerer Genoſſenſchaft, ſeinen MitS S Colliers, Elfenbein, r ein e 2 Ptegge Frenund, ſeinen Untergebe
S J nen ein humaner Vorgeſetzter.2 S Medaillons, S Jet, et n greß ſincn J C22 Limili er, hat er ſi e Liebe und Verehrung aller ihm NäherS S er e per tt den erworben, was ihm ein dauerndes Andenken

rringe, erimubvter, I chert.S 2 1DS S z Real er Aufsichtsrath und Vorstand des14 4 i Armbänder, eal Silver I Allgemeinen sSpar- und Vorschuss-Uhrketten, W S Nickel.I. Ritter Halle a/S. Vereins zu Halle a/S. E. G.
Nat n (cüelſichaſt

m

26. April Herr Hupssen: Die Beerdigung des Herrn Kramer findet Sonntag Nacha u v b. Halle. 5113] Leipzigerstrasse 91. mittag 2 Uhr Langegaſſe Nr. 19/20 aus W

T. e eeeeeeeeegò] pv»ierzu 2 Beilagen.
CGebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

(5111
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Zweite Beilage zu 99 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 27. April 1884.

„„—wmS—

Tandvirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Verſuche zur Auffindung eines geeigneten Verfahrens
zur Bekämpfung und Vernichtung der Nematoden,
der Urſache der ſogen Rübenmüdigkeit des

vdens.

Ref. Dr C. von Eckenbrecher.

Schon im Jahre 1868 wurde von Herrn Rabbethge
(KleinWanzleben) in einer Sitzung des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen auf die immer mehr
und mehr zunehmende „Rübenmüdigkeit“ des Bodens auf-
merkſam gemacht und darauf hingewieſen, wie nothwendig
es ſei, für dieſe wachſende Calamität, welche drohe, der Zucker
induſtrie erheblichen Schaden zuzufügen, durch geeignete Maß-
regeln Abhülfe zu ſchaffen. Jn Folge deſſen ſah man ſich
veranlaßt der Sache näher zu treten, die Angelegenheit wurde
von maßgebenden Männern der Praxis und der Wiſſenſchaft
einer eingehenden Prüfung unterzogen, und daraufhin von
der Direction des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie d. D. R.
im Jahre 1875 beſchloſſen, „Verſuche zu Ermittelung der
Urſache der Rübenmüdigkeit des Bodens und zur Erforſchung
der Nematoden“ anſtellen zu laſſen. Herr Geheimrath Prof.
Dr. Julius Kühn war bereit die Ausführung dieſer Ver-
ſuche, für die eine Zeitdauer von acht Jahren in Ausſicht ge
nommen wurde, zu übernehmen und hat darüber in der Zeit-
ſchrift des Vereins ausführliche Berichte erſtattet, denen wir
das Folgende entnehmen.

Zu den Verſuchen wurde ein Feld von 7,5 Hectaren von
der Halliſchen Zuckerſiederei Compagnie gepachtet, welches
ſich durch ſeine außerordentlich geringen Ernteerträge von
einmal nur 28 Centner und ig den letzten Jahren, nachdem
vier Jahre hindurch keine Rüben darauf gebaut waren, von
nur 60 Centner Rüben pro Morgen, als ganz beſonders
rübenmüde erwieſen hatte, und außerdem von Nematoden ſtark
beſetzt war. Dieſer letztere Umſtand beſtärkte den Verfaſſer
in ſeiner Anſicht, daß die Gegenwart der Nematoden die alleinige
Urſache der Abnahme der Erträge früher rübenſicherer Aecker
ſein könne. Da aber ſonſt faſt allgemein angenommen wurde,
die Rübenmüdizkeit ſei eine Folge der Bodenerſchöpfung und
werde namentlich durch den allmählich eintretenden Mangel an
Kali hervorgerufen, ſo mußte zunächſt conſtatirt werden, ob
und wie weit dieſe Anrahme berechtigt ſei. Es wurden zu
dem Zwecke verſchiedene Rübenböden auf ihren Gehalt an
Kali unterſucht und dadurch feſtgeſtellt, daß in den als rüben-
müde bezeichneten Böden noch hinreichend lösliches Kali zur
Pflanzenernährung vorhanden ſei, ja vielfachder Gehalt an lös-
lichem Kali in den rübenmüden Feldern ein bedeutenderer war,
als in den rübenſicheren. Sollte nun aber trotzdem die Ur-
ſache der Rübenmüdigkeit durch den Mangel an Kali beringt
ſein, ſo mußte es möglich ſein, durch ſehr ſtarke Kalizufuhr
die Aecker wieder ertragfähig zu machen. Der Verfaſſer ſtellte
nach dieſer Richtung hin Verſuche an, welche ergaben, daß
die reichen, dem Boden in ſeinen verſchiedenen Schichten bis
zu 94 em. Tiefe einverleibten, Kalimengen in ihrem Einfluß
auf die Quantität des Rübenertrages ſich völliz indifferent
verhielten; die Erträge der mit Kali gedüngten Parzellen waren
quantitativ und auch qualitativ denen der ungedüngten Par
zellen völlig gleich. Nachdem hierdurch alſo der Beweis er
bracht war, daß weder ein Mangel an Kali im Boden die
Urſache der Rübenmüdigkeit ſei, noch dieſelbe durch das Fehlen
anderer Nährſtoffezbedingt ſein körne, da noch in keinem einzigen
Falle ein wirklicher Ausbau durch Rüben nachgewieſen werden
konnte, ſich vielmehr der Zuckerrübenboden trotz eines mehr als

vierzizjährigen Rübenbaues ſein volles Productionsvermögen be-
wehrt hatte, ſo konnte von einer wahren Rübenmüdigkeit
nicht mehr die Rede ſein und es ward immer weniger zwei
felhaft, daß die geringeren Rübenerträge lediglich auf das
Vorhandenſein von Nematoden zurückzuführen ſeien.

Wenn dies nun aber der Fall war, ſo, ſchloß der Verfaſſer,
mußte ſich durch Vernichtung oder doch bedeutende Ver
minderung dieſer Paraſiten die volle Ertragsfähigkeit des
Ackers wieder herſtellen laſſen. Ein geeignetes Verfahren zur
erfolgreichen Bekämpfung oder gänzlichen Ausrottung der
Nematoden ausfindig zu machen, war daher die nächſte Auf
gabe, welche denn auch nach vielen vergeblichen Verſuchen
glücklich gelöſt worden iſt.

Es wurde als erſtes Vernichtungsmittel 1875 das
Spatpflügen in Anwendung gebracht, wodurch die nematoden-
haltige Ackerkrume in eine 60 em tiefe Furche geworfen und
mit einer 35 em ſtarken vollkommen nematodenfreien Erd-
ſchicht bedeckt wurden. Dieſe Maßregel erwies ſich aber als
vollkommen erfolglos, denn ſchon unmittelbar nach der Um-
rajolung des Ackers gingen einige Ackerſenfpflanzen auf, deren
Wurzeln mit zahlreichen Nematoden behaftet waren, und die
im folgenden Jahre und 1878 nach voraufgegangenen Kar
toffeln auf dieſem Felde angebauten Rüben zeigten ſich gleich
falls reich mit Nematoden beſetzt. Ja es ſchien ſogar, als
wenn in den folgenden Jahren die Nematoden auf dem ſehr
tief gepflügten Boden zahlreicher vorkamen als auf einem weniger
tief bearbeiteten Theile desſelben Planes.
Eine von Herrn. Archidiaconus Adolf Schmidt ausge
ſprochene Vermuthung, die Nematoden möchten durch Ein-
wirkung des Froſtes getödtet werden können, gab Veranlaſſung
auch nach dieſer Richtung hin Verſuche anzuſtellen. Es zeigte
ſich jedoch, daß die Nematoden eine außerordentliche Wider
ſtandsfähigkeit beſitzen. Eine Kälte von 9 übte nicht den
geringſten nachtheiligen Einfluß auf die im Boden befindlichen
Rübennematoden aus und auch wenn ſie ohne Erdbedeckung
dem Froſte ausgeſetzt wurden, hielten ſie die Kälte aus.
Von einer Vernichtung der Nematoden durch Froſt mußte alſo
gleichfalls abgeſehen werden.

Schon im erſten Verſuchsjahre fragte man ſich, ob es
nicht Subſtanzen geben möchte, welche die Nematoden tödten
ohne die Rübe zu ſchädigen und ob deren Anwendung bei
dem prakiiſchen Betriebe ausführbar ſei? Jn Anwendung

kamen zunächſt Schwefelkohlenſtoff, Gaſoline, Kaliumſulfo
carbonat in flüſſigem und feſtem Zuſtande, xanthogenſaures
Kali, außerdem Karbolſäure und Schwefelmehl. Zweijährige
Verſuche mit dieſen Mitteln ergaben negative Reſultate. Jm
Jahre 1877 wurden die Verſuche nochmals wiederholt, und
zwar nicht wie früher im freien Lande, ſondern in Verſuchs-
töpfen. Zu den vorher erwähnten Subſtanzen nahm man
noch Cyankalium, Naphtalin, Schwefelcalcium, Schwefelammo-
nium, ſchwefelſaures Zinkoxyd, Aetzkalk und Tabackſaft hinzu.
Von allen dieſen Mitteln hat ſich während vierjähriger Ver-
ſuche außer dem Aetzkalk kein einziges ols ſicher wirkſam
gezeigt. Es iſt natürlich unmöglich den Aetzkalk in ſolchen
Qualitäten in die Ackerkrume zu bringen, daß dadurch eine
Tödtung der Nematoden herbeigeführt wird, doch nach den
gemachten Erfahrungen eignet ſich derſelbe vorzüglich zur
Vertilgung der Rübennematoden in den Fabrikabfällen, in
der Rübenerde und dem Abſatz aus dem Waſchwaſſer, wenn
man auf 6 Theile ſolcher Abfälle 1 Theil Aetzkalk bringt.
Abſolut vollkommen wirkt aber auch der Aetzkalk nicht, und
es empfiehlt deshalb der Verfaſſer ſolchen aus Rübenabfällen
mit Aetzkali präparirten Compoſt auf den zum Rübenbau
benutzten Feldern überhaupt nicht zu verwenden.

Ein Verſuch, die Nematoden mit Phenolkalk zu ver
nichten blieb gleichfalls ohne Erfolg, und ebenſo hatte das
von Bürſtenbinder in den Handel gebrachte Geheimmittel
„Regenerator“ durchaus keine Wirkung.

Man verſuchte durch langes Brachliegenlaſſen der
Rübenfelder den Nematoden ihre Rahrung zu entziehen und
ſie gleichſam auszuhungern, aber auch dies gelang nicht, ſelbſt
nach fünfjähriger Unterbrechung waren die Rüben doch wiederum
mit zahlreichen Nematoden behaftet. Wie wenig man aber
hoffen konnte auf dieſe Weiſe den Nematoden beizukommen
ging aus den weiteren Beobachtungen hervor, daß die Nema-
toden ihren Hunger durchaus nicht nur an den Rüben ſtillen,
ſondern daß ſie von einer großen Anzahl anderer Kultur-
pflanzen und Unkräuter ihre Nahrung entnehmen. Man hat die
Nematoden an 28 verſchiedenen Pflanzenarten aufgefunden,
an denen ſie bald regelmäßig, bald unregelmäßiger auftraten.

(Fortſetzung folgt.)

Ueber den Einfluß der ungeſchälten Baumwollen-
ſamenkuchen auf die Milchproduktion.

Referent: Dr. von Wilm.
(Schlutz.)

Es ſollen daher nur einige Verſuche herausgegriffen wer-
den, von denen der eine der im „Waiſenhaus zu Pelonken“
ausgeführt wurde, und bei welchem ſowohl die ungeſchälten
wie die geſchälten Baumwollenſamenkuchen zur Verwendung
kamen:

a.) Vorperiode. 6 Werderkühe erhielten vom 10 25
April pro Haupt 50 Pfund Runkeln, 5 Pfund Wieſenheu,
2 Pfund Rübkuchen und Strohhäckſel ad lib. Das tägliche
Milchquantum betrug im Durchſchnitt 64,6 Liter bei einem
Minimum von 62,5 Liter und einem Maximum von 67,5 Liter.

Die Zuſammenſetzung der Morgenmilch vom 25. April war

Fett 3,27Zucker 3,35Protein 2,69Aſche 0,7810,04
b.) Vom 26. April ab wurde bei ſonſt gleicher Futter-

gabe der Rübkuchen durch das gleiche Quantum Baumwollen-
ſamenkuchen erſetzt. Das tägliche Milchquantum belief ſich
im Durchſchnitt auf 60,3 Liter bei einem Minimum von
57,5 Liter und einem Maximum von 62,5 Liter.

Die chemiſche Analyſe der Morgenmilch ergab am 9. Mai

Fett 3,08Zucker 3,99Protein 2,61Aſche 96910,37 975
Vergleich der Abendmilch vom:

24. April 10. Mai
Fett 339 3,23Zucker 3,30 4,05Protein 2,63 2,62Aſche 0,72 0,7110,04 10,61c.) Als die Gabe von 2 Pfund Baumwollenſamenkuchen

auf 2 Pfund erhöht wurbe, betrug das Milchquantum
am 11——19. Mai pro Tag im Mittel 59,50 Liter bei einem
Minimum von 57, und einem Maximum von 62,0 Liter.

Die Zuſammenſetzung war:
17. Mai Abend 19. Mai Morgen

Fett 3,72 pCt. 2,71 pCt.Zucker 4,27 4,05Protein 2,86 2,72Aſche 0,71 0,68b6 10,36Bei der Futterration war die Gabe an Protein faſt
dieſelbe, während der Fettgehalt nur betrug. Mit dem
Reſultate der Vorperiode verglichen ergiebt ſich, daß das Milch
quantum im Mittel von 64,0 auf 59,50 Liter gefallen iſt.
Der Aſchengehalt iſt etwas geſunken, während der Zucker
gehalt geſtiegen iſt.

d. Vom 19.--28. Mai wurden die 2 Pfd. ungeſchälter
Baumwollenſamenkuchen in der Futterration durch 1 Pfd.
geſchälten Baumwollenſamenkuchen, mit einem Fettgehalt von
11,24 pCt. und einem Proteingehalt von 46 pCt. erſetzt.
Jn dieſem Falle kam der Gehalt an Nährſtoffen dem der
Vorperiode faſt vollkommen gleich. Es wurde dadurch ziemlich
täglich eine Steigerung im Milchquantum erzielt, die ſich von

=D T

gebniß bei theilweiſer Rübkuchen-

leider bei dieſen Verſuchen nicht konſtatirt werden,

60,5 L. bis 65 L. erſtreckte. Das Mittel des Milchqnantums
der Vorperiode mit 64 L. wurde aber auch dann nicht er
reicht, denn es betrug im letzten Falle nur 62,3 L. Es
ergab ſich ferner, daß mit der allmäligen Steigerung des
Milchquantums ein dem entſprechendes Sinken an Trocken-
ſubſtanz zu verzeichnen war:

23. Mai. 24. Mai. 28. Mai. 29. Mai.
Abend. Morgen. Abend. Morgen.

Fett: 3,60 pCt. 3,21 pCt. 3,27 pCt. 2,99 pCt.
Zucker 424 416 4,94 3,89Protein: 2,87 2,71 2,79 270Aſche: 0,66 968 0,71 0,71

11,39 pCt. 10,76 pCt. 10,84 pCt. 10,29 pCt.
Aus dieſen Daten iſt erſichtlich, daß auch die geſchälten

Baumwollenſamenkuchen nahezu denſelben Effect in der
Milchproduction ergeben wie die ungeſchälten, ſie vermindern
die Ergiebigkeit und erhöhen den Zuckergehalt der Milch.
Der Proteingehalt hält ſich auf gleicher Höhe wie bei der
Fütterung mit Rübkuchen. Die Verſuche konnten nicht weiter
fortgeführt werden, da das Vieh auf die Weide gebracht
werden ſollte. Es folgte dann eine Zwiſchenfütterung mit
2 Pfund Rübkuchen, 10 Pfund Kleie, 5 Pfund Heu und
Häckſel ad lib. Die Zuſammenſetzung der Morgenmilch
am 4. Juni war:

Fett 3,20 pCt.Zucker 3,89Protein 2,56Aſche 0,7110,36 pCt.
Nach dreiwöchentlichem Weidegang hatte die Morgen

milch am 26. Juni tie Zuſammenſetzung:

Fett 3,03 pCt.Zucker 4,19Protein 2,68
Aſche 0,.7110,62 pCt.

Wie bereits oben erwähnt, waren die Reſultate der ver-
ſchiedenen Orts angeſtellten Verſuche ziemlich gleichlautend, nur
in dem einen Falle trat eine merkliche Differenz auf. Es
wurden in der Vorperiode bei 5 Kühen pro Kopf 50 Pfund
Runkeln, 5 Pfund Wickheu, 4 Pfund grobe Weizenkleie, 2 Pfund
Rübkuchen und Häckſel acdl lib. gegeben. Das Durchſchnitts
quantum Milch betrug 64 Liter. Die Zuſammenſetzung war:

Morgenmilch Abendmilch
Fett 3,04 pCt. 3,21 pCt.Zucker 3,93 3,91Protein 2,66 2,63Aſche 0,765 07110 38 pCt. 10,45 pCt.

Nachdem auch bei dieſem Verſuch der Rübkuchen durch
das gleiche Quantum ungeſchälten Baumwollenſamenkuchen
erſetzt wurde, blieb das Milchquantum daſſelbe, während die
Zuſammenſetzung der Milch ſich in günſtiger Weiſe änderte
und zwar:

18. Mai 21. Mai 21. MaiAbend Morgen AbendFett 3,30 pEt. 3,33 pCt. 3,56 pCt.
Zucker 4,11 400 3,94Protein 2,86 2,99 3,05Aſche 0,72 0,72 0,7210,99 pCt. 11,04 pCt. 11,27 pCt.

„Dieſer Verſuch gab das abweichende Reſultat, daß nach
Baumwollenſamenkuchen-Fütterung keine Verringerung des
Milchertrags eintrat, der Zuckergehalt kaum nennenswerth
erhöht wurde und die übrigen feſten Beſtandtheile der Milch
nicht vermindert ſondern vermehrt erſcheinen, welches Er

und Baumwollenſamen-
Fütterung ſich dahin änderte, daß der Ertrag abnahm, während
die Compoſition der Milch ſich kaum verändert zeigte.“ Schließ-
lich wollen wir von den angeſtellten Verſuchen hervorheben,
daß als in dem einen Falle das Quantum vom Baumwollen-
ſamenkuchen über das übliche erhöht wurde, eine ganz be-
deutende Depreſſion im Gehalt an Trockenſuübſtanz hervorge-
rufen wurde, denn die Analyſe ergab von 2, in Verlauf von
14 Tagen genommenen Milchproben:
Vorperiode Fett 4,67 pEt.

Zucker 4,12
Protein 3,43
Aſche 0,82

13,04 pt.

Fett l.68 pEt.
Zucker 3,95

Nach 14 Tagen Baum-
wollenſamenfütterung.

Protein 2,73
Aſche O,74

9,20 pCt.
Der Verfaſſer erklärt ſich dieſe Differenz der Ergeb-

niſſe nur durch ein Verſehen, welches beim Einſenden der
Proben ſtattgehabt har, ſo daß dieſem Verſuche die volle
Bedeutung nicht zuerkannt werden kann.

Werfen wir einen Rückblick auf die in Kürze mitgetheilten
Thatſachen, ſo müſſen wir mit den Anſichten Siewerts über-
einſtimmen, wenn er ſagt „daß den ungeſchälten Baum-
wollenſamenkuchen ſelbſt in der Quantität verfüt-
tert, in welcher ihr Protein- und Fettgehalt dem-
jenigen der früher benützten Rübkuchenmengen
entſpricht, in Bezug auf die Milchproduktion ein
günſtiger Effekt nicht beigemeſſen werden kann.“

Für ihre Einführung ſpricht nur ihre Billigkeit und ferner
die von Prof. Völker angegebene Thatſache, daß ſie ſich für
Maſtzwecke beſonders gut eigneten. Dieſer Umſtand konnte

da das
Wägen der Verſuchsthiere ausgeſchloſſen war. Von den ge-



ſchälten Baumwollenſamenkuchen ſtechen ſie in ſofern vortheil
haft ab, als letztere nicht ohne Nachtheil dem Jungvieh ver
füttert werden können. Was nun die Anſicht Völkers an
betrifft, nach welcher den, in den Hülſen der Baum
wollenſamenkuchen enthaltenen adſtringerenden (zuſammenziehen
den) Stoffen ein guter Einfluß auf die Ernährung zuzuſchreiben
ſei, ſo hebt Siewert hervor, daß die Menge dieſer Stoffe
außerordentlich klein ſei, und außerdem die Hülſen meiſt un
verdaut durch den Organismus gingen. Der günſtige Ein
fluß iſt vielmehr auf eine mechaniſche Reizung zurückzuführen,
welche durch die Hülſen auf die inneren Wände der Ver-
dauungsorgane ausgeübt wird.

Dieſe Annahme wurde auch dadurch beſtätigt, daß der
Rohfaſergehalt der friſchen Hülſen und der aus dem Koth
ausgewaſchenen nur um ein Geringes tifferirte und zwar
44,6 pCt. gegen 42,2 pCt. Auch iſt es nicht möglich daß
die Hülſen eine weitere Zerſetzung erfahren, da ſie in ihrer
Zuſammenſetzung zu wenig von den friſchen abweichen; man
wird im Gegentheil den unten ſtehenden Zahlen entnehmen
können, daß die Hülſen ſich an Nährſtoffen ein wenigbereichert
haben, was Siewert dadurch erklärt, daß dieſelben beim
Paſſiren des Organismus aufgelöſte Nahrungsſubſtanz auf-
ſaugen. Die Zuſammenſetzung iſt:

der friſchen Hülſen der ausgeſchiedenen Hülſen

Waſſer 13,30 pCt. 13,70 pCt.
Aſche 2,70 3,00Protein. 3,89 4,29Rohfaſe 44,60 42,20Spracktſtoffe 37,81Extracktſtoffe l ch100,00 pCt. 100,00 pCt.
Wir erſehen, aus dieſen Verſuchen Siewerts, daß die

Anſichten über den Werth der in den unenthülſten Kuchen
enthaltenen Schalen, und damit auch über den Werth der un-
enthülſten Kuchen überhaupt, noch ſehr getheilt ſind, ſo daß
weiter eingehende Verſuche zur Entſcheidung dieſer Frage
nicht nur als wünſchenswerth, ſondern als dringend noth-
wendig bezeichnet werden müſſen.

Kleinere Mittheilungen.
Ueber den Futterwerth des ſogenannten Markkohles.

Hierüber berichtet der Dirigent der Verſuchsſtation Wage
ningen, Prof. Dr. Adolf Mayer, das Nachſtehende:

An der Verſuchsſtation Wageningen (Holland) ſind einige
Sorten Futterkohl, darunter auch neue Sorten, die ſich hier
und da einzubürgern beginnen, unterſucht worden. Die Er-
träge, welche dieſe neuen Sorten geliefert haben, ſind außer-
ordentlich hoch. So erntete ein dem Verfaſſer bekannter
Landwirth auf demſelben Lehmboden:

von grünem Markkohl 86000 kg pro ha
rothem 60200gewöhnlichem Kohl (Kuhkohl) 34000

Das Verpflanzen der jungen, Mitte April ins Miſtbeet
geſäeten Kohlpflanzen geſchah Mitte Juni, die Ernte Anfang
November. Der Markkohl hat ein eigenthümliches Auesſehen.
Die Pflanze beſteht aus außerordentlich langen, dicken Stengeln,
deren Hauptmaſſe Mark iſt; die Blattentwickelung dagegen iſt
ſchwach, auch ſind zur Zeit der Ernte bereits viele Blätter
abgefallen. Die dicken, ſaftigen Stengel werden vom Vieh
begierig gefreſſen und ſind, den praktiſchen Fütterungsreſultaten
nach, ſehr nahrhaft. Die Analyſen ergaben für Stengel und
Blätter der drei genannten Kohlarten folgende Zuſammen-
ſetzung

1. Stengel.
Grüner Rother Gewöhnlicher

Markkohl. Markkohl. Kohl.
Waſſer 87,0 86,7 88,3Eiweißſtoffe 0,9 0,7 0,7Andere ſtickſtoffhaltige Stoffe 0,3 0,5 0,5
Fett (Aetherextrakt) 0,2 0,2 0,3
Verdauliche Kohlehydrate 7,9 7,9 8,7
Rohfaſer 2,4 2,4 2,6Aſche 1,3 1,6 0,9100,00 100,00 100,00

2. Blätter.

Waſſer 87,0 87,0 86,5Eiweißſtoffe 1,7 1,5 1,6Andere ſtickſtoffhaltige Stoffe 0,8 0,7 0,0

Fett 05 0,4 0,6Verdauliche Kohlehydrate 6,9 6,5 8,2
Rohfaſer 1,5 1,6 1,4Aſche 1,6 2,3 1,2100,00 100,00 100,00

Berechnet man mit Hilfe dieſer Zahlen den Nährwerth,
indem man das Werthverhältniß von Eiweiß zu Fett zu Kohle-
hydraten wie 5: 3 1 ſetzt, ſo erhält man folgende Futter-
werthzahlen:

Grüner Rother Gewöhnlicher
Markkohl. Markkohl. Kohl.

Stengel 12,0 11,0 12,1Blätter 16,9 15,2 18,0Hieraus iſt noch überſichtlicher als aus den Detailzahlen zu
erſehen, daß allerdings die Stengelorgane etwas weniger
Futterwerth beſitzen als die Blätter, welche letzteren bei dem
gewöhnlichen Kohl überwiegen, und daß auch die gleichen
Organe bei dieſem etwas nahrhafter ſind, daß aber dieſer
Nachtheil des Markkohles durch die Größe des Bruttoertrages
mehr als ausgeglichen wird.

Verſuche über die Aufbewahrung des Markkohles während
des Winters im Keller ſind gleichfalls günſtig ausgefallen,
ſo daß nach alledem die Markkohlarten der Beachtung der
Landwirthe empfohlen werden können.

(Biedermann's Central-Bl. Heft 3, 1884.)

Melken und Melkzeit.
Wer längere Zeit in einer Milchwirthſchaft war,

weiß, daß es ſehr viel ſchlechte Melker gibt im Vergleich
mit den wenigen, welche die richtige Methode des Melkens
kennen und befolgen. Es iſt wohl bekannt, daß manche Leute
mehr Milch und in kürzerer Zeit von einer Kuh bekommen
können als andere. Vor allen Dingen muß der Melkende
ein ſanftes Benehmen an ſich haben, was die Kuh ſehr
bald bemerkt und würdigt. Es läßt ſich nicht abwarten, daß
eine Kuh und beſonders eine leicht reizbare, in jenem ruhigen
Zuſtande iſt, welcher für das freiwillige Milchablaſſen ſo
nothwendig iſt, wenn man ſich ihr in roher Weiſe nähert
und eine Perſon, vor der ſie ſich fürchtet, an ihrem Euter

herumarbeitet. Eine freundliche Handlung, durch welche das
Thier Zutrauen gewinnt, muß vorausgehen, ehe die Kuh ihr
Möglichſtes am Milcheimer leiſtet. Sie ſollte wiſſen, daß
der Melkende ſich ihr nicht als Dieb nähert, um ſie zu be
rauben, ſondern nur, um ſie von etwas Läſtigem zu befreien,
und dieſes zwar in der kürzeſten, ruhigſten, freundlichſten Weiſe
thut. Der nächſte Punkt für das richtige Melken iſt Rein
lichkeit; und dieſer iſt von größter Wichtigkeit, wenn Milch
und Butter der beſten Qualität der beabſichtigte Zweck iſt.
Keine Subſtanz wird ſo leicht verunreinigt und verdorben
wie die Milch; ſie iſt ſehr empfindlich gegen üble Gerüche
und Schmutz jeder Art, und wenn beim Melken nicht die
größte Sauberkeit beobachtet wird, ſind die Molkereiprodukte
fehlerhaft. Es hilft nichts, wie gewiſſenhaft reinlich man
auch bei allen ſpäteren Arbeiten ſein mag, wenn die Milch
ſchon von Anfang verdorben iſt, kein Seiher kann den un-
angenehmen Geruch oder Beigeſchmack wieder entfernen. Drei
Hauptpunkte ſind beim Melken ſtets zu beachten Freundlich-
keit, Reinlichkeit und ſchleunige Arbeit. Dann kommt noch
die Melkzeit in Betracht. Es ſollte an jedem Tage, Feier-
tag nicht ausgenommen, zur ſelben Stunde gemolken werden.
Es iſt grauſam und nachtheilig, wenn man die Kühe mit
gefüllten Eutern, die ihnen Schmerzen verurſachen, eine
Stunde über die Zeit warten läßt.

(Fühling Landw. Zeitung.)

Kokosnußmehl für Pferde.

Nach den franzöſiſchen „Neuen militäriſchen Blättern“ hat
das franzöſiſche Miniſterium auf den Vorſchlag der Société
Agricole in Paris Verſuche mit dieſem Futtermittel angeſtellt.
Von zehn Pferden des ſiebenten Küraſſierregimentes haben
fünf unter entſprechender Verminderung der Haferration ſolches
Mehl als Futterzuſatz, die anderen fünf dagegen die gewöhnliche
Futterration erhalten. Während der erſten Hälfte der vier-
wöchentlichen Probezeit mußten die Pferde täglich nur einen
Weg von 13 bis 14 Kilom., in der zweiten jedoch einen
ſolchen von 27 bis 28 Kilom. zurücklegen. Da Durchſchnitts
gewicht der Pferde war folgendes:

bei gewöhnliche Ration bei Mehlzuſatz
Am 12. Januar 452,0 kg. 437,0 Kg.

31. 450,4 443,412. Februar 4460 440,4
Die erſteren haben alſo in dieſer Zeit durchſchnittlich

6 kg. abgenommen, die letzteren aber 3,4 Kg. zugenommen.
Infolge der Billigkeit des Kokosnußmehles im Vergleiche mit
ſeinem Futterwerthe würden ſich bei den dabei angeſtellten Be
rechnungen bei gleicher Leiſtung die Futterkoſten eines Mili-
tairpferdes durch die Verwendung deſſelben um circa 50 Francs
pro Jahr vermindern. Fühling Landw. Zeitung Heft II 1884.

Fragen und Antworten.
S. R. (Halle a/S.) Sind bei der Anlage von Ra

dieschenbeeten beſondere Verhältniſſe einzuhalten um
eine baldige und gute Ernte erwarten zu können

Was uns über den Bau von Radieschen bekannt iſt
laſſen wir hiermit folgen. Zunächſt kommt es viel auf den
Samen und die Gattung an, welche man zum Anbau benutzt.
Es giebt deren eine große Anzahl, von denen neuerdings be-
ſonders 2 Sorten, die ovale und runde, roth mit weißer
Spitze, ihres hübſchen Ausſehens wegen ſehr beliebt ſind.
Was die Anlage der Beete anbelangt, ſo iſt vor Allem auf
eine warme Lage derſelben zu ſehen und gedeihen die Radies-
chen wirklich gut nur in der beſten, fetteſten nnd lockerſten
Erde. Entſpricht das Gartenland daher nicht dieſen Auf-
forderungen, ſo iſt es am beſten, zu dieſem Zwecke eigene
Beete anzulegen, und zwar wenn möglich am Fuße einer
ſüdlichen Maur. Dieſelben werden 6 8 Zoll hoch mit
Miſtbeet- oder Compoſterde bedeckt. Geht man darauf
aus, möglichſt zeitig Radieschen zu ernten, ſo muß man die
Frühſorten zuerſt in Samenſchalen oder Käſtchen ſäen und die
kleinen Pflanzen, wenn ſie die erſten Blätter zeigen, in das
eigentliche Beet verpflanzen. Die jungen Pflänzchen ſollen in
einer Entfernung von 4 Zoll ſtehen. Nach Ausbildung des
vierten wirklichen Blattes ſind die kleinen runden und halb-
langen Radieschen zu genießen. Gewöhnlich geſchieht das
Anbauen der Radieschen gleich ins Land und dann ſäet man
den Samen dünn breitwürfig, oder man macht, mit dem
Handdibbelholz in einer Entfernung von 3 4 Zoll Löcher,
in welche je ein bis zwei Samenkörner gelegt werden.
Bei gutem Land kann man Radieschen auch zwiſchen anderen
Pflanzen wie Kohlarten, Rüben, Zwiebeln u. ſ. w. ſäen.
Will man ſtets Radieschen haben, ſo muß man alle 14 Tage
ſäen. Da die Radischen leicht „pelzig“ werden und Blüthen-
ſtengel treiben, ſo müſſen ſie ſtets ſehr naß gehalten werden.

v. W.
P. N. Abbonnent in Elsfleth. Wie werden Kar

toffeln, welche in Scheiben geſchnitten ſind, getrocknet
zum Export und für Schiffsgebrauch

Man trocknet in Scheiben geſchnittene Kartoffeln am
beſten, indem man ſie auf Fäden zieht und ſie dann in einem
warmen oder heißen Raum z. B. einem Backofen deſſen
Temperatur jedoch 100 Grad Celſius nicht überſteigen darf,
aufhängt. Man kann die Scheiben auch, was namentlich bei
Trocknung größerer Mengen, der Zeiterſparniß wegen zu
empfehlen iſt, einfach auf Blechen ausbreiten und ſo trocknen.
Zu bemerken iſt, daß die Kartoffeln, wenn ſie ſich halten ſollen,
ſo vollſtändig getrocknet ſein müſſen, daß ſie nur noch den
ungefähren Waſſergehalt der getrockneten Futtermittel von 10

enthalten. v. E.Röſſler Domaine Gemeinwerk bei Conſtanz:
Jſt die Kartoffel ganz oder zerſchnitten als Samen
zu verwenden und übt die Beſchaffenheit derſelben
als Samen einen Einfluß auf die Quantität und
Qualität der Knollen aus

Wir haben über dieſe Frage eingehend in einem längeren
Artikel in Nummer 5 vom 6. Januar d. J. berichtet und
verweiſen daher auf das dort Mitgetheilte. M.

MärzWetterbericht der F. Knauer ſchen meteoro-
logiſchen Station Gröbers.

Geogr. Breite 519 26730“ Geogr. Länge v. Greenwich
120 7714“. Wir haben uns im Allgemeinen eines ſehr ſchönen

MärzMonates zu erfreuen gehabt, ja ſchöner als ſeit Jahren
der ſo oft beſungene Mai als Wonnemonat auszufallen pflegte.

Wer da in dieſer Zeit des Werdens und Entſtehens,
in dieſer Zeit des Keimens und Wachſens ſeine Augen offen
hatte, der ſah Wunder entſtehen, nämlich für Augen, welche
im Kleinen das Große und im Unſcheinbaren das wahrhaft
Erhabene zu erblicken vermögen. Welch' große, unerforſchte
Naturgeſchichte liegt nicht allein in dem geheimnißvollen Kei-
mungsvorgang!

Lenzverkündendes Sonnenlicht und frühlingsartige Lüfte
zauberten Leben in Milliarden von ſcheinbar lebloſe Keimlinge
und brachten Knospen zur Entfaltung. Der überraſchende
Schneefall vom 26. März ſpielte ſich nur auf eine gelegentlich
winterliche Jmproviſation hinaus und das nun officiell be-
gonnene Frühjahr wird auch im April noch manchen unvor-
hergeſehenen Kampf zu beſtehen haben, um ſein Erfolg ver-
ſprechendes Beginnen zu behaupten. Jedoch getroſt kann der
Kampf unternommen werden, Tag und Nachtgleiche iſt vorüber
und kann ſo ſicher auf die wirkſame Beihilfe eines verläßlichen
Alliirten zählen. Frau Sonne hat bereits Macht erlangt
und der allgewaltigen Wärme verbunden mit fegenbringender
Feuchtigkeit kann Nichts widerſtehen. Wir gehen der ſchönſten
Zeit entgegen.

Luftdruckverhältniſſe: Die Differenzen der beobach-
teten Barometerſtände betrugen im ganzen Monat nur
18,1 mm, davon war der höchſte Stand am 14. März mit
760,6 mm, der niedrigſte am 10. März mit 742,5 mw,
das Monatsmittel auf O reduzirt berechnete ſich auf 751,37 mm
(Februar 753,41 mm).

Windvertheilung und Windſtärke: mit einzelnen
Ausnahmen waren die Luftbewegungen geringe und blieb die
Geſammtlänge des vom Wind zurückgelegten Weges ſelbſt
noch unter der Zabl des Februar zurück, während dieſe im
Februar noch 11113 km betrug, war die Kilometeranzahl des
ganzen Monats nur 8473, alſo im Mittel in 24 Stunden
nur 273 Km, in der Sekunde 3,16 m

Als Hauptwind ward Südoſt beobachtet. Die acht Haupt
winde vertheilten ſich in Procent folgendermaßen N 11 NO 10
O 11 8030 89 W 17 W8 NW 4.

Anſicht des Himmels: Das Geſammtmittel der Be-
wölkung war 6,0, alſo etwas weniges über die Hälfte des
Himmels im Durchſchnitt bedeckt, unvergleichlich ſchön waren
die wolkenloſen Tage vom 14. bis 18. März, im Ganzen
können 8 Tage als ganz heiter, 12 als ganz trüb bezeichnet
werden.

Niederſchläge und Luftfeuchtigkeit: Jm Früh-
jahr ſind Niederſchläge um ſo willkommener, wenn die Winter-
feuchtigkeit nicht beſonders groß geworden, die erhaltene Menge
betrug 37 Liter per Quadratmeter, vertheilt auf 18 Tage,
ſo daß vorerſt die vorhanden geweſene Bodenfeuchtigkeit (15,2
erhalten wurde und trotz des öfteren Niederſchlages die vor-
bereitenden Feldarbeiten ſehr gut ausgeführt werden konnten.
Die größte Niederſchlagmenge fiel den Tag über am 25. März,
nämlich 10,2 mm.

Die relative Feuchtigkeit der Luft betrug im Mittel
83,3 war beſonders in der letzten Pentade beſonders hoch,
nahe an 100 dagegen ſehr gering in den heiteren Tagen
der vierten Pentade, woſelbſt das Mittel auf 67,5 ſank,
am geringſten war dieſelbe in der Mittagsſtunde am 16., 17.
und 18. März, wo wir nur noch 32 berechneten; das
Dunſtdruckmittel betrug 5,7 mwm. Dieſe Angaben entſprachen
den Windbeobachtungen, woſelbſt, wie erwähnt der Südoſt
vorherrſchte.

Temperaturverhältniſſe: Jm März 21,0 Cels.
(16,8 R.) im Schatten zu beobachten, gehört zu ven Selten-
heiten, ferner war dieß am 18. März der Fall, freilich ſteht
dieſer Zahl ein Minimum von minus 9,0 Cels. (7,2 R.
am 8. März entgegen, alſo eine Differenz der beiden Extreme
von 30 Graden. Das Mittel berechnet ſich mit 5,11 Cels.
(409 R.), alſo wie alle vorhergehenden Monate des Jahres
1884 weit über das Normale erhaben. Das mittlere Maxi-
mum im Schatten berechnete ſich mit 10,2 Cels. (8,16 R.),
das mittlere Minimum mit 0,76 Cels. (0,61 R.). Das
Maximum war an 8 Tagen über 10 Cels,, an 6 Tagen
über 15 Cels. und an 2 Tagen über 20 Cels., dagegen ſank
das Minimum nur 7 mal unter 00. An der Sonne wurde
ſchon über 30 Cels. beobachtet.

Die Luft und Bodentemperaturen in Pentaden zuſammen
geſtellt ergaben folgendes Bild:

Pentaden I II III IV. V VILufttemperatur 2,46 0,34 8,95 10,06 4,27 4,60
5 em im Boden 1,71 0,59 7,36 8,57 4,52 4,93
16 2,16 1,51 7,25 8,30 5,47 5,49

3,84 4,00 56,66 7,64 7,52 6, 17
Die berechneten Mittelzahlen und beobachteten Extreme

waren im März in CelſiusGraden:
Mittel Maximum Minimum

in der Luft (Schatten) 5,11 21,0 am 18/3 ——9,0 am 8/3
5 em im Boden 4,61 140 17/3 1,7 17
158 5,02 12,0 203 0,3350 5,80 8,4 21/8 3,3 10/3Gröbers, Anfangs April 1884.

Preiſe einiger Futter und Düngemittel.
pro 50 kg

Erdnußkuchen mit 52——55 Protein und Fett 6,75-—8,00 M.
je nach Qualität

Erdnußkuchenmehl m. 52—550 Protein und Fett 7,70
bei höherem Gehalt an Protein und Fett
im Verhältniß theuerer.

Baumwollſaatkuchen mit 56——600 Protein und Fett 6 60--7,00
Baumwollſaatkuchenmehl m. 56--60 Prot. u. Fett
Cocoskuchen 7——8 M. pr. 50 kg nach Oualität.
Palmkernkuchen 5,90--6,75 in extrafeiner Qual.
Palmt ernkuchenmehl 6.7 b n do.
Seſamkuchen 6,50 uMohnkuchen 5,59Leinkuchen 8.29Rapskuchen 6909Reisfuttermehl 850 22 0, Protein und

Fett und 40 Kohlehydrat.Liebig's Futterfleiſchmehl Ab MPalmkernſchrot (extrafein
In Superphosphaten und ammonigkaliſchen Superphosphaten

koſtet das Prozent:
lösliche Phosphorſäure 35,5 Pf.
Stickſtoff 80,0Chiliſalpeter pro Ctr. 10,25-—10,75 M.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck n n iſt nur mit
Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg

enthält in beſonderen Beilagen 1) die Grundſätze über Verleihung
der ProvinzialStipendien zum Beſuche der Königlichen techni-
ſchen Hochſchule und des Königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik
zu Berlin 2) das revidirte Statut der Lübecker Feuerverſiche-
rungs- Geſellſchaft nebſt der Genehmigungsurkunde deſſelben.

Delitz a. B. en 25. April. (Rohes Attentat.)
Als die unverehelichte Emilie Saal am Sonntag Abend gegen
12 Uhr von einem Tanzvergnügen nach Hauſe ging, wurde ſie
von einem hieſigen Schachtarbeiter überfallen und ihr Gewalt
anzuthun verſucht. Der Attentäter ergriff jedoch ſchleunigſt die
Flucht, als auf den Hilferuf des Mädchens Leute herbeieilten.

20 Ermsleben, 25. April. (Amtseinführung.) Am
vergangenen Sonntag Vormittag fand in der Kirche zu Sins-
leben die Einführung des Herrn Paſtor Röhl aus Prött-
lin als Pfarrer von Sinsleben und Neuplatendorf durch
Herrn Superintendent Beſſer ſtatt.

2 Ermsleben, 25. April. (Die Frühjahrskonferenz
unſerer Ephorie) wurde geſtern auf dem Gartenhauſe bei
Meisdorf, als dem Mittelpunkte unſerer Diöceſe durch Herrn
Superintendent Beſſer abgehalten. Die Verſammlung wurde
durch vierſtimmigen Männergeſang und Gebet des Vorſitzenden
eröffnet. Nachdem Herr Superintendent Beſſer einige amtliche
Mittheilungen zur Kenntniß der Anweſenden gebracht hatte,
wurde zur Beſprechung des geſtellten Themas übergegangen.
Daſſelbe lautete: „Hat Spott und Jronie eine Berechtigung als
Erziehungsmittel? Jm Bejahungsfalle: Unter welchen Be
dingungen ſind dieſelben in der Volksſchule anzuwenden Das
Referat hatte Herr Lehrer Kolloſche-Meisdorf übernommen
und war von demſelben mit vielem Fleiße bearbeitet. Die Dis
cuſſion über das intereſſante Thema war eine recht lebhafte.
Nach längerer Debatte einigte man ſich dahin: „Der Spott iſt
als Erziehungsmittel durchaus nicht zu verwenden, Jronie nur
mit größter Vorſicht zu gebrauchen, wenn dadurch a die Auto
rität des Lehrers nicht leidet; b) das väterliche Verhältniß des
Lehrers zu den Schülern dadurch nicht geſchädigt wird; e) wenn
der Lehrer die Gewißheit haben kann, daß die Jronie verſtanden
wird und d ihren Zweck erreicht. Die Verhandlungen wurden
mit Geſang und Gebet geſchloſſen. Nachmittags 1 Uhr fand ein
gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt, woran ſich die anweſenden Herren
Geiſtlichen und Lehrer ausnahmslos betheiligten. Recht erfreu-
lich iſt es zu ſehen, welch herzliches Einvernehmen zwiſchen Lokal
ſchulinſpektoren und Lehrern bei uns beſteht.

Wittenberg, 22. April. Die ſtädtiſchen Behörden
haben in der heutigen Stadtverordnetenverſammlung dem hieſigen
Männerturnverein auf deſſen Anſuchen einen 750 qm großen
Bauplatz zur Errichtung einer eigenen Turnhalle überwieſen,
mit der Beſchränkung indeſſen, daß das Grundſtück Eigenthum
der Stadt bleibt, daß den Schülern des Gymnaſiums und der
Bürgerſchulen das Turnen in der Turnhalle ſo lange geſtattet
wird, bis mit dem neuen Gymnaſium auch eine eigene ſtädtiſche
Turnhalle hergeſtellt iſt, und daß die Turnhalle den ſtädtiſchen
Behörden für alle Zeiten zur Abhaltung von Verſammlungen
und Wahlen zur Verfügung bleibt. Der Turnverein iſt von
dieſen Bedingungen nicht ſehr erbaut, wird ſie aber vorausſicht
lich annehmen. Der angewieſene Platz, deſſen eigenthümliche
Uebergabe an den Verein nicht erfolgen kann, weil dieſer keine
Corporationsrechte hat, liegt in der früheren Baſtion Dobſchütz
an der Pfaffenſtraße.

ZD Nordhauſen, 25. April. Mit der letzten Wahl eines ünbe
oldeten Stadtraths haben unſere Stadtverordneten entſchiedenes
Pech! An Stelle des verſtorbenen Stadtraths und Seifenſieders
Heſſe war der Rentier Barthel als Stadtrath in Ausſicht ge
nommen, dieſer verſtarb aber noch vor der Wahl; es wurde
der Rentier und Naturforſcher Hermann Arnold gewählt, dieſer
lehnte aber die Wahl ab, dann wählte man den Rentier Eduard
Kuntze, letzterer hat jetzt ebenfalls die Würde eines Stadtraths
abgelehnt. Die Stadtverordneten müſſen nun aufs Neue Um
ſchau nach einer geeigneten Perſönlichkeit für den Ehrenpoſten
halten. Große Geneigtheit zur Uebernahme eines ſolchen ſcheint
hierorts nicht zu exiſtiren.

S Nordhauſen, 25. April. Der Umbau des Erdgeſchoſſes
unſeres Rathhauſes und die Einſetzung ſtylgerechter (rundbogiger)
n iſt jetzt vollendet. Das alte Rathhaus hat durch dieſen
Umbau ſehr gewonnen. Jn unſerm Nachbardorfe Salza, demgrößten Dorfe des Landkreiſes Nordhaufen, feiert der dortige
Geſangverein „Victoria“ am 15. Juni d. J. ſein 25jähriges Ju-
belfeſt durch ein großes Geſangfeſt, an welchem über 15 Geſang-
vereine der Umgegend Theil nehmen werden. Der „hohnſteinſche
Sängerbund“, welcher aus den Geſangvereinen der alten Graf
ſchaft Hohnſtein beſteht, wird zu Pfingſten ſein diesjähriges Bun
desgeſangsfeſt im benachbarten Harzflecken Neuſtadt unterm
Hohnſtein feiern.

Nordhauſen, oven 25. April. (Die erſte diesjährige
Schwurgerichtsperiode) am hieſigen königlichen Landgericht
beginnt nächſten Montag, den 28. April, und endet Montag, den
5. Mai, event. Dienstag, den 6. Mai. Zur Berhandlung kommen:
Am 28. April: 1. Tagelöhner Joſeph Budde aus Cöln a. Rh.,
Brandſtiftung und Landſtreicherei; 2. Schmiedegeſelle Wilhelm
Auguſt Heſſe aus „Sangerhauſen. Brandſtiftung. Am 29. April:

Schuhmachergeſelle Friedrich Wilhelm Schulz aus Schönlanke,
Straßenraub; J. Theaterbeſitzer und Schirmfabrikant Wilhelm
Burghardt von hier, wiſſentlicher Meineid. Am 30. April:
5. Ackermannsſohn Chriſtoph Senge aus Streitholz, Körperver
letzung mit tödtlichem Erfolge. Am 1. Mai: 6. Schuhmacher
Anton Schneider aus Chemnitz, Vornahme unzüchtiger Hand
lungen mit einer Blödſinnigen. Am 2. Mai: 7. a. Bergmann
Paul Heintze aus Neudorf, wiſſentlicher Meineid, b. Bergmann
Wilhelm Oertel und e. Schäfer Wilhelm Oertel aus Danterode,
Anſtiftung zum Meineid. Am 3. Mai: 8. a. Fabrikant Auguſt
Bachmann aus Hupſtedt, betrügeriſcher Bankerott, b. Handels
mann Ludwig Kaufmann und e. Handelsmann Vitus Weyland
aus Hupſtedt, Beihülfe zum betrügeriſchen Bankerott. Am 5. Mai
(und event. 6. Mai): 9. Dachdecker Chriſtian Wilhelm Engel-
mann aus Jlfeld und b. Arbeiter Theodor Eiſenhard aus

Wie macht man Thegaterſtücke

Das Beiſpiel des jungen Pariſer Feuilletoniſten
A. Dreyfus hat Ferdinand Groß veranlaßt in Nach
ahmung deſſelben an eine Reihe deutſcher Bühnen-
ſchriftſteller die Frage: „Wie macht man Theaterſtücke
zu richten. Oskar Blumenthal, der Verfaſſer des „Probe
pfeil“ beantwortet die Frage in humoriſtiſchen Reimzeilenim Feuilleton des „Berl. Tagebl.“, indem er zunächſt die
Möglichkeit einer völlig befriedigenden Antwort verneint.

Und mit ernſtlichem Verzagen
Starr' ich auf die Frage hin,
Und ein Schwarm von Gegenfragen
Wirbelt kraus mir durch den Sinn:
Sprich! wie lernt man duften, Flieder?
Lerche, ſprich! wie lernt man Lieder
Funke, ſprich! wie lernt man glühn?
Strauch, erkläre mir Dein Blühn
Und dann flugs, zu meinem Glücke,
Wüßt' ich auch: „Wie macht man Stücke?“
Denn ſie müſſen wachſen, werden,
Wie der Baum wächſt aus der Erden,
Bis in vielverflocht'nen Zweigen
Sich die bunten Blüthen zeigen
Und daß nicht vom Handwerksbrauch
Auf die Bühnenkunſt ein Schein fällt,
Frag' ich, wit Pain auch:„Mächr un as, was Einem einfällt?“

Halle, Sonntag, 27. April 1884.

Wiegersdorf, gemeinſchaftlich verübter Mord und Jagdver-
gehen, e. Arbeiter Friedrich Carl Auguſt Mönch, genannt
Fritz oder Friedrich Engelmann, aus Jlfeld, Anſtiftung zum
Mord, Jagdvergehen und verſuchte Verleitung zum Meineid.

Als Geſchworene ſind aus dem Kreiſe Sangerhauſen einbe-
rufen: 1. von Theßen, Hauptmann a. D. in Roßla, 2. Carl Flügel,
Gasanſtalts- Direktor in Sangerhauſen, 3. Hermann Poppendieck,
Rentier in Roßla, 4. Hermann Benkenſtein. Rentier in Berga,
5. Vorhauer, Rittergutsbeſitzer in Tilleda, 6. Otto Schlieckmann,
Rittergutspächter in Auleben, 7. Adolph Heydenreich, Ritterguts
beſitzer in Kelbra, 8. Gottfried Toettler, Gutsbeſitzer in Eders-
leben. Außerdem ſind als Geſchworene einberufen 5 aus Stadt
kreis Nordhauſen, 4 aus Landkreis Nordhauſen, 8 aus Kreis
Worbis, 2 aus Kreis Heiligenſtadt, 2 aus Amt Hohnſtein.

Wickerode Kreis Sangerhauſen), den 24. April. Jn der
vergangenen Nacht iſt hier ein Akt der größten Rohheit
verübt worden. Heute Morgen fand der Herr Amtsvorſteher
Hochheim, der eine Sammlung der ſchönſten Roſen beſitzt,
in ſeinem Garten 71 Roſen-Hochſtämme abgeſchnitten. Außerdem
ſind Herrn Lohmühlenbeſißer Löhmann 2 ſchöne Lebensbäume
abgeſchnitten worden. Zur Charakteriſirung der hieſigen Ver
hältniſſe wird noch zugefügt, daß dem Ortsvorſteher Herrn
Becker hier fortwährend Schmäh- und Drohhbriefe in ſein Ge-
höft geworfen werden.

Leipzig, 25. April. Aus der Verlaſſenſchaft des kürzlich
hier verſtorbenen Geh. Raths Prof. Vr. Radius hat die Wittwe
deſſelben dem Direktorium des Königlichen Konſervatoriums der
Muſik zu Leipzig 10,000 .4 im Sinne ihres verſtorbenen Gatten
zu dem Zwecke eingehändigt, daß dieſes Kapital als Grund dienen
möge zur Errichtung eines neuen Gebäudes für das Königliche
Konſervatorium.

Militär und Marine.
Wie das „Berl. Tgbl.“ mittheilt, ſind die Batterien von

vier verſchiedenen Feld-Artillerie-Regimentern auf Be-
fehl des Kriegsminiſteriums verſuchsweiſe um zwei Geſchütze
verſtärkt und denſelben die erforderlichen Mannſchaften und
Remontepferde überwieſen worden, ſo daß die Batterien dieſer
Regimenter nunmehr, der Feldformation entſprechend, ſechs Ge
ſchütze beſitzen. Der Plan des Kriegsminiſteriums, die Batterien
der ganzen Feld Artillerie ſchon im Frieden zu ſechs Geſchützen
zu formiren, ſcheint ſomit ſeiner Verwirklichung entgegenzugehen,
und ſchon der nächſte Militäretat wird das nähere ergeben.
Motivirt wird bekanntlich eine ſolche Verſtärkung vornehmlich
damit, daß man ſagt, die Feld Artillerie anderer Staaten, wie
Frankreich, Jtalien und Rußland, ſei bereits im Frieden zu ſeches,
theilweiſe zu acht Geſchützen formirt, Deutſchland ſtehe alſo in
dieſer Beziehung hinter jenen Staaten zurück. Es handelt ſich
in dieſem Falle durchaus nicht um eine Vermehrung der Artillerie
im Sinne einer höheren Anzahl von Batterien, ſondern lediglich
darum, den in erſter Linie ſtehenden Theil einer Batterie im
Felde ſchon im Frieden dem Chef einer Batterie, und ſomit auch
dem Kommandeur der Abtheilung reſp. des Regiments in einer
Stärke in die Hand zu geben, wie ſolche ſonſt erſt im Ernſtfall
bei einer Mobilmachung einzutreten pflegt. Die Schnelligkeit
des Ueberganges aus der Friedens in die Kriegsformation, ein
Moment von der größten Wichtigkeit im entſcheidenden Augen-
blick einer Kriegserklärung, wird naturgemäß durch eine
größere Präſenzſtärke an Mannſchaften und Pferden c. weſent
lich gefördert,

Die „Kr.eZtg.“ bemerkt hierzu: „Soviel wir hören, iſt dieſe
Nachricht in ihrem erſten Theile richtig; doch handelt es ſich da
vei eben nur um einen Verſuch. Jedenfalls dürfte es mehr wie
unwahrſcheinlich ſein, wenn man aus dieſer Maßregel ſchon den
Schluß zieht, daß bei der ganzen Feld Artillerie nun ſchon
im Frieden ſämmtliche Batterien auf 6 Geſchütze gebracht werden
würden.“

Unſere Jnfanterie ſoll neue Bekleidungs und
Ausrüſtungsſtücke erhalten. Der Kriegsminiſter hat unter
dem 18. April eine Aufforderung zu einer Preisbewerbung für
neue Modelle erlaſſen. Dieſelben erſtrecken ſich auf den Helm,
den Torniſter, bezw. eine zum Tragen des Jnfanterie-Gepäcks
dienende anderweite Einrichtung, nebſt Kochgeſchirr, Patron-
taſchen und den erforderlichen Riemzeuge, die Feldflaſche, den
Brotbeutel, die Marſchſtiefel und eine zweite leichtere
Fußbekleidung. An dieſer Preisbewerbung dürfen ſich alle
Angehörigen des Friedensſtandes und des Beurlaubtenſtandes
des deutſchen Heeres, die Offiziere z. D. und a. D. betheiligen.
An Preiſen werden ausgeworfen für Helm, Stiefel und zweite
Fußbekleidung je ein erſter Preis von 1000 und je ein zwei
ter Preis von 100 für den Torniſter ein erſter Preis von
9000 und ein zweiter von 1000 für das Kochgeſchirr,
allein vorgelegt, 300 für Feldflaſche und Brotbeutel je ein
Preis von 300 Die Preiſe ſind denjenigen Modellen be
ſtimmt, welche durch Leichtigkeit, Bequemlichkeit der Trageweiſe,
zweckentſprechende Geſtaltung und Einrichtung, Dauerhaftigkeit
im Gebrauche und bei langjähriger Aufbewahrung und Billig-
keit der Beſchaffung ſich auszeichnen. Die zur Bewerbung zu
n Modelle müſſen bis zum 31. December d. J. 3 Uhr

achmittags bei dem Kriegsminiſterium, Abtheilung für die Be
kleidungs Angelegenheiten koſtenfrei eingehen. Die Zuerkennung
der Preiſe erfolgt ſpäteſtens im Januar 1886. Der Helm ſoll
beiſpielsweiſe gegen blendenden Sonnenſchein und gegen Regen
ſchützen. Die weitgehendſte Gewichtserleichterung iſt anzuſtreben.
Feſter, dabei nicht unbequemer Sitz auf dem Kopfe auch bei
heraufgeſchlagenen Schuppenketten und beim Schießen im Liegen
mit feldmarſchmäßiger Ausrüſtung, gute Ventilation für den
Kopf ſind weitere Forderungen. Wünſchenswerth iſt, daß der

Ausſehen des Soldaten beiträgt. Der
orniſter ſoll zweitheilig ſein, das Kochgeſchirr kleiner und zur

Aufnahme von Lebensmittein geeignet. Die Feldflaſche ſoll
Liter faſſen. Die Stiefeln ſollen, gleichgültig auswelchem Stoff und welcher Konſtruktion, gegen Neſfe und Kälte

Schutz gewähren.
S. M. Kanonenboot „Möwe“, 5 Geſchütze, Kommandant

Korvettenkapitän Hoffmann, iſt am 23. April er. in Plymouth
eingetroffen und beabſichtigte am 26. deſſelben Monats die Reiſe
fortzuſetzen.

Dennoch will ich, lieber Freund,
Ein Rezept zu geben ſuchen,
Mög' es ſich in's Schulheft buchen,
Wem es ſonſt erſprießlich ſcheint!
Alſo einfach:

RecipeEine glückliche Jdee,
Aus der Zeit, des Lebens Wogen
Keck und friſch hervorgezogen.
Dann in kräftiger Verwandlung
Knete die Jdee zur Handlung,
Daß ſich Vorgang und Gedanken
Wechſelſeitig feſt ümranken.
Such' in ſorglichem Verweilen

ann die Szenen zu vertheilen.
Und das leicht in den Gelenken
Sich das ganze Werk bewegt,
Quäl' Dich nicht, hineinzurenken,
Was der Stoff nicht willig trägt.
Hauptgeſeß iſt: Straffe Kürze!
Hauptgefahr iſt; Ueber Würze!
Meide alle Prunk-Tiraden,
Alle tönendeu Bravaden,
Und verlockt Dich Eitelkeit,
Trotze männlich den Verſuchern,
Daß die Worte nicht zu breit
Ziellos auseinander wuchern.
Nimm dann einen Gran Erfindung,
Recht viel Herz und Phantaſie,
Und in ſchicklicher Verbindung
Nimm auch einen Gran Eſprit.

——2

UniverſitätsNachrichten.
Greifswald, 24. April. Von zuſtändiger Seite wird

mitgetheilt, daß die von einigen Zeitungen gebrachte Meldung
Prof. Lothar Seufſert in Greifswald habe einen Ru
nach Erlangen erhalten, irrthümlich iſt.

Vermiſchtes.
[Die Giraffen], ſagt „Keppler's N. D. W.“,

haben Zungen, welche anderthalb Fuß lang ſind. Barnum
hat ſich für ſeinen Haushalt eine abgerichtet, welche ihm
die Fenſter putzt; das Thier hat es ſehr bequem, es
braucht auch bei den oberſten Scheiben keine Stufenleiter.

Verletzung der Amtsverſchwiegenheit.] Ein
Nuntius beſchwerte ſich bei ſeinem Gerichtsdirektor, daß
ihn der Herr Gerichtsrath in Gegenwart von Parteien
einen „Eſel“ genannt habe. „Verklagen Sie den Fan
Gerichtsrath wegen Verletzung der Amtsverſchwiegenheit!“
lautete der Beſcheid.

[(Die Frauenfrage.] Fräulein: SehenSie, verehrteſtes Fräulein das iſt es was wir wollen!
Nicht wahr, Sie wiſſen jetzt, was die Frauenfrage iſt?“

Dame: „Jch kenne nur eine einzige, und dieſe lautet:
Iſt er ſchon verheirathet?“

Einnahmen der deutſchen Privat Bahnen im
März 1884. (Nach dem „Reichs Anz.“)

Bezeichnung Pro März 1884
der gegen 1883.Eiſenbahnen.

Berlin- Dresden 257.470 7.592HalleSorguGuben 435.821 201.680Münſter-Enſchede 55.733Zittau-Reichenberg 61.631 8.945,ltonaKieler Eiſenb.
r Eiſenb. 1.242.639 126.1287reslauSchweidn.-Freib.Dortmund- e erſhee 90.235 r 20.577

Holſteiniſche Marſchbahn 62.705 v 2531
Lübeck-Büchen u. Lübeck-Hamb. 334.786 25.730
Unterelbeſche Eiſenb. 99.148 3804
Marienburg-Mlawka. 96.140 164823Nordhauſen- Erfurt 108.533 8.075Oels-Gneſen 111.416 e 13.657Oſtpreußiſche Südbahn 308.0704 348.049TilſitJnſterburg 48754 6125Braunſchweigiſche Eiſenb. 828.772 72.569
Eutin-Lübecker Eiſenbahn 26643 2.915
Heſſiſche Ludwigs Bahn

a. nicht zurantirte Linien 1.139.411 22.546
w. garantirte Linien 144.896 1.989Mecklenburg. Eiſenbahn 439.086 4.419

Saal- Eiſenbahn e 87.048 155153WeimarGeraer Eiſenbahn 631659 3569
Wernshauſen-Schmalkalden 5.481 640Werra- Eiſenbahn 268.1837 155541
Bahnen untergeordneter

Bedeutung.
Altenburg Zeiß 75 213 4.298Gaſchwitz-Meuſelwitz 46.069 1.932Aachen-Jülich 72.256 2498Breslau-Warſchau. u 34.414 92480Krefelder Eiſenbahn 26.984 68481Kiel-Eckernförde-Flensburg 40.507 51629Weſtholſteiniſche Eiſenbahn 35.984 64479
Halberſtadt-Blankenburg 20.570 2.626
Altdamm-Colberger 44. 888 2225Glaſow-Berlinchener 4.501Kreis-Oldenburger 6.547 442Stargard-Cüſtriner 50.789 68467

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Entwickelung des Eiſenbahnweſens in Deutſch

land und Oeſterreich. Die verſchiedenſten Momente laſſen
eine Parallele zwiſchen der Eſitwickelung des Eiſenbahnweſens
in Deutſchland und jener in OeſterreichUngarn höcht intereſſant
erſcheinen. Nach dem letzten offiziellen Ausweiſe betrug die Länge
der Eifenbahnnetze am 1. Januar d. J. in Deutſchland o
Kilometer, in OeſterreichUngarn 20,698 Kilometer. Nachdem die
Eiſenbahnen Deutſchlands am 1. Januar 1874 eine Länge von
21,857 Kilometer hatten, ſo beziffert ſich die Vermehrung im De
cennium vom 1. Januar 1874 bis 1. Januar 1884 in Deutſch
land auf 8659 Kilometer 39.6 Procent, in OeſterreichUngarn
auf 5201 Kilometer 33.6 Procent. Es wurden mithin in
Deutſchlund im Durchſchnitte pro Jahr 866, in Oeſterreich Un
garn 520 Kilometer Eiſenbahnen dem öffentlichen Verkehre über
geben. Allerdings ſind die auf die einzelnen Jahre entfallenden
Ziffern äußerſt verſchiedene, ſo wurden in OeſterreichUngarn
im Jahre 1880 nur 62 Kilometer, dagegen in Deutſchland 505
Kilometer eröffnet, im Jahre 1881 in Oeſterreich-Ungern 412
Kilometer, in Deutſchland 567 Kilometer c. (Leipz. Tagebl.)

T 5ige Anleihe der G. von Kramſtaſchen Ge-
werkſchaft. Die geſtrige Subſkription auf obige Anleihe iſt
in Folge bedeutender Ueberzeichnung ſofort noch Eröffnung wieder
geſchloſſen worden. Die Notirung der Obligationen im nicht
amtlichen Theile des amtlichen Courszettels iſt ſeitens der Sach
verſtändigen- Kommiſſion genehmigt. Ein Cours für das neue
Papier ließ ſich an der geſtrigen Börſe inſofern nicht eruiren,
als ſich nur Käufer für daſſelbe zeigten, Abgeber fehlten ganz.

Denn damit nicht das Gemiſch
Zu alltäglich und zu ſchal iſt,
Sei ſtets ſorgenlos und friſch
Untermengt cum grano salis.
Dazu kommen tauſend Pfiffe,
Die Erfahrung Dir verräth,
Und verſchmitzte Bühnenkniffe,
Die der Beſte nicht verſchmäht.
Endlich heißt's: Nicht lieblos eilen,
Sondern zärtlich feilen, feilen!
Und wenn all Das Du bedacht,
Haſt Du doch kein Stück geſchrieben,
Wenn nicht mit geheimer Macht
Dich Dein Geiſt dazu getrieben.
Soll indeß von Ort zu Ort
Siegreich Deine Schöpfung wandern,

öre noch ein letztes Wort,
as probater als die andern.

Wichtig iſt es eminent
Und ſo einfach doch, ſo winzig:
Habe möglichſt viel Talent!
Und das And're Alles find't ſich!

Dies mein Rath, verehrter Freund!
Und ſofern nun Bosheit meint:
„Hört ihn nur den Weisheitsvollen!
Hätt's doch ſelbſt ſo machen ſollen!“
Nun, ſo mag man hier und dorten
Sich den weiſen Mahnſpruch merken:
Richtet mich nach meinen Worten,
Aber nicht nach meinen Werken.



Velde und IndustrierHüsen bahnen
„System

Vortheilhafteſtes Transportmittel für

Neitsch“.

S Z u

Landwirthſchaft, Bauunternehmung und Jnduſtrie.
Unerreichte Leiſtungsfähigkeit. Zwanzigjährige Praxis im Bau von ebenbahnen jeglichen Genres für Hand, er irere oder

LocomotivBetrieb, mit Wagen ganz aus Eiſen und Stahl, feſtliegenden oder auf das Leichteſte transportablen Stahlgleiſen (diverſe Patente
angemeldet) nebſt allem Zubehör.

Otto Neillsoh.
Projekte, Bauleitung, umfaſſende Garantie.

Permanente Ausſtellung des geſammten allſeitig bis jetzt erfundenen Materials.
Vielſeitige Referenzen.

illigſte Preiſe.

Ingenieur, Halle a. d. S.
Specialfabrik für Eiſenconſtructionen. [4544

Bekanntmachung.
Die zu Döllnitz belegene, den minorennen Erben der Tiſchler-

meiſter Angermann'ſchen Eheleute gehörige Häuslerſtelle Nr. 82 im
Grundbuch von Döllnitz Band VI Blatt 205 eingetragen und Dorf-
gerichtlich auf 3000 abgeſchätzt, ſoll auf Antrag der Vormünder
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt Termin auf den

17. Mai 1884 12 Uhr Mittags
im „Gaſthof zum Palmbaum“ zu Döllnitz anberaumt, was mit dem
Bemerken bekannt gemacht wird, daß die im Termine mitzutheilenden
Bedingungen auch in der Gerichtsſchreiberei Zimmer 34 während der
Geſchäftsſtunden eingeſehen werden können.

Halle a/S., den 22. April 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Holzverſteigernngen.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſt

„Dölauer Haide“ ſollen
1. am Freitag, den 2. Mai

Vormittags 9 Uhr auf dem „Waldkater“
eine Quantität Brenn-Hölzer aus Jagen 58 u. 71

circa 300 rm kieferne Kloben und Knüppel
70 rm Stockholz, 400 rm Abraum-Reiſig,
10 m birkenes Beſen Reiſig

und aus Jagen 65
circa 50 Hundert kieferne Stangen III/IV. Klaſſe.

2. Montag, den 5. Mai von früh 9 Uhr
vom Totalitäts-Einſchlage

von Jagen 54 bei Nietleben ab
circa 40 Eichen mit 30 fmw 170 Kiefern mit 40 fm.

3. Montag den 12. M i von früh 9 Uhr ab im Jagen 71
an der Salzmünder Chauſſee

circa 180 Kiefern mith 150 fmvon 11 Uhr im Jagen 58 an der Lieskauer Straße
circa 600 Kiefern mit 400 fin

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit an vorerwähnten

Orten einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 23. April 1884. [5024
Königl. Oberförſterei.

Eichene Stagaken
offerirt billigſt [5060Ohrr. Bern Halle a/S.
Ritterg. Schkopan s ſchlachtbare

t ſo wie Puter- und Peking Enteuneier zur Brut abzu

u er, laſſen. [5069
Grundſtücke aller Art,

als Ritterz, Land und Stadtgüter, Hotels, Gaſthöfe, Bäckereien,
Schmieden und andere gewerbliche Grundſtücke in hieſiger Gegend, ſo
wie in Halle aS. ſelbſt, Hausgrundſtücke in jeder Stadt und beſter
Geſchäftslage ſind durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt und unentgeltlich in
meinem Bureau, Brüderſtraße 12, part.

An Rindfſfieisch,Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator. [4850

Submiſſion Verkauf.
auf Lieferung von Der Beſitzer von Nr. 14 des G.

70 mille Mauerſteinen, Buches in Strößen beabſichtigt
24 ebm gelöſchtem Kalk, ſein 2 ſtöckiges wohleingerichtetes
79 cbm Mauerſand und Wohnhaus mit Veranda, geräumi-
6 Tonnen „Stern“Cement gem Hofraum, Stallungen, Scheune

um Neuban einer Abort-Anlage und großem Obſt-, Gemüſe undfür die Schulen zu Gernrode, rot. Blumengarten nebſt ſonſtigem Zu-

8Kilom. von der Bahnſtation Ballen- behör, namentlich auch einem Haus-

ſtedt entfernt. plan von ca. Morgen GrößeLieferungsbedingungen liegen auf ſchleunigſt unter günſtigen Beding-
dem Bureau der Unterzeichneten zur ungen zu verkaufen. [5046
Einſicht aus und können, bei recht Nähere Auskunft ertheilt
zeitiger Anmeldung, gegen Erſtattung Lauchſtädt, den 24. April 1884.
der Copialien bezogen werden. A. Gutke,

Termin Donnerstag, 1. Mai Privat Secretair.
d. J., Vormittags 11 Uhr.

Ballenſtedt, den 24. April 1884. Mein in lebh. Pfarrdorfe nahe
Her zogl. Anhaltiſche Hanverwalt. Garnienſaet gel. rn

J vF. Maurer beſtem Feld und Wieſe, maſſ. Geb.,
Ein überzähliges Arbeitspferd vollſt. Jnv., verk. für 35,000

verkauft Dölbau Nr. 3. bei 10,000 Anz. Ausk. erth.
[5061 5085) E. Uhlrich. Grimma.

(5112

r

Nen eröffnet
„llyte] Deutscher Maier

Reichenbach i/V.
empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum ſeine auf das

comfortabelste eingerichtete Localitäten.
Freunndliche Front- und Gartenzimmer.

Ansge zeichnete Betten.
Gute Küche. Billige Preise.

Jn Mitte der Stadt am Poſt und Telegraphenamt.
Wagen am Bahnhof. Equipage im Hauſe.

C.
Besitzer.

5012)

Soolbad Köven Eröffnung der Saison Mitte Mai.
Sehr heilkräftige Soolquelle.

Gradirwerk mit Inhalation. Wel-
Station der Thür. Bahn. IJenbäder mit Sooldouchen etc.

Treffliches Klima. GeschüztteLage. Salinische Trinkquelle.
Auskunft ertheilt und Prospekte versendet gratis die Kö-

nmigliche Bade-Direction. [4557
riedrichshaller
nantürliches Bitterwasser, umersetzlieh wegen eines Gehaltes
an Chloriden, von den ersten ärztllchen Autorttäten als mitä
eröffnendes und kräftig auflösendes Hellwittel
verdient namentlioh bei längerem Gebraneh don Verrag.

neteerſtopfung, Trägrhoiden, lagen und e ev
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Blutwallnugen e.

Friedrichshal bei Hildburghauſen. Bau än. [248

X II. Ouedlinburger Pferde Verlooſung.Ziehung am 18. r 1884.

Looſe à 3 ſind zu haben bei
W. Liebsech. Expedition der Halliſchen Zeitung.

v

Ein Gut, neu, 100 Mrg., Nähe Putzgeschäft mit feiner
Zuckerf., 2 Pfr., 2 Zugochſen u. ſ. w., Kundſchaft in guter Lage der Leip
24,000. h. Anz. Näh. Fr. Gün zigerſtr. ſofort günſtig zu verkaufen.
ther, Bahnh. Großheringen. Adr. an die Exped. dieſer Zeitung

[5092 unter Z. 727 erbeten. [5127
Orte, an lebhafter Straße 15 Min. Gasthofs- Verkauf.

von der Stadt, ſoll Umſtände h. Meinen hierſelbſt belegenen ſehr
für 4800 verk. w. Näh. Fr. ſlotten a mit
Hün Bahnh. Großheringen gobem Tanzſaal, Kegelbahn, zweiGünther, Bahn h 3091 Pferdeſtälle, ſchönem Concert und

Gemüſegarten beabſichtige ich für den
Extra große Rieſenſtiefmütter Preis von 9000 Thlr. bei 3000 Thlr.

chen à Dizd. 100 Pf., großblumige Anzahlung mit ſämmtlichem Inventar
Stiefmütterchen in 15 Sorten per fort zu verkaufen und iſt am 1. Juli
Dtzd. 50 Pf. Grenadier u. gefüllte du üb ernehmen. 5119

h r Löbejün am Petersberge.Gartennelken, ſtarke Pflanzen per Chr. Steinmei2.
Dtzd. 100 Pf., Vergißmeinnicht Beſi eru. Lilene à Dtzd. 25 Pf., Evdel her.

Offene und geſuchteSiellen

I. Verwralterstelleist auf einem Rittergute b.
Stettin zu besetzen. Gehalt
600 Mk. und Reisevergütung.
Tüchtigen und strebsamen
jungen Landwirthen aus der
Provinz Sachsen oder An-
halt, gebe ich anheim sich
sofort schriftlich zu melden,
und Abschrift der Zeugnisse
sowie Kurz ihren Lebenslauf
mir mitzutheilen. Kenntniss
im Rübenbau und des ein-
fachen Rechnungswesen in
der Wirthschaft unbedingtes
Erforderniss. Offerten unter
F. H. 100 postlagernd
Stettim. Nachdruck in
andern Annoncenblättern un-
bedingt verbeten! [4928

Sichere Brodſtelle
für einen

tüohtigen Lupförzehmied

In Schönebeck a. d. E. (14,000
Einwohner iſt eine seit 40 Jah-
ren bestehende Kupfer-
schmiede zu verpachten
und das Handwerkszeug käuflich zu
übernehmen. Näheres [5008

Alpermann,
in Schönebeck a. Elbe.

Oeconomie-Jnſpector,
36 Jahr alt, verheirathet, 2 Kin-
der, von denen das jüngſte 6 Jahr,
deſſen Frau ebenfalls ſeit ca. 15
Jahren in der Oeconomie als
Wirthſchafterin thätig iſt, ſucht bei
beſcheidenen Anſprüchen per ſofort
oder 1. Juli d. J. Stelle. Die
beſten Zeugniſſe ſtehen von Beiden
zur Verfügung. Werthe Offerten
unter J. V. 4 500 an die Exped.

d. Blattes. (5051Ein gewandter Buchbinderge
hülfe, welcher mit dem Hobel be-
ſchneiden kann, findet ſogleich dau-

ernde Condition bei [5088
C. Harnisch, Aſchersleben,

Landwirthſchafterinnen erh.
bei hoh. Gehalt ſof. u. 1. Juli
Stellen durch Pauline
Pleckinger,ſtraße 6.

Leipziger-
5082

Patontirte Naschnen.
Zur ſchnellen Ausbeutung mehrerer

Patente auf Maſchinen, welche ſich
in der Praxis bewährt haben, wird
vom Erfinder ein thätiger intelligenter
Kaufmann mit Rmk. 20 25 000
Capital zur Errichtung einer Ma-
ſchinenwerkſtatt als Compagnon gef.
Adr. sub A. H. 94 an Haaſenſtein

Vogler in Dresden erbeten.
[5100

Permiethun gen.

Jn dem Hauſe Landwehr
ſtrafe 17a iſt die 2. Etage
an eine ruhige Familie per
1. Oktober er. beziehbar, zu ver
miethen. Sprechſtunde Nach-
mittags 2——-3 Uhr, 1. Etage.

(4573

(IOsöer e FODNNI don

vermiethet [(4812 Parkbad
2 herrſchaftl. Wohnungen in

geſunder, freier Lage, beſt. aus
8 Zimmern incl. Salon u. Zub.,
und desgl. beſt. aus 6 Zimmern

weiſßz à Dizd. 100 Pf.
Ferner Blumenkohl, Kohlrabi,

früher Weißkohl, Rothkohl, Wiſing,
Salat u. Spargelpflanzen, Futter,

Gemüſe, Blumen und Grasſamen
offerirt preiswerth.
Regelmäßige Abnehmer für beſten
Spargel geſucht.

Für Halle frei Haus.
Teutſchenthal. [5123

Louis Pröschel's
Gärtuerei.

39t00K rosgeWagcen.anen

von prima Segeltuch wegen Aufgabe
dieſes Artikels ſind unterm Fabrik-
preiſe abzugeben. [5120

Leinengeschäft,

Mein in lebh. Städtchen mit und Zub., jede mit beſonderm
Bahnſtat. nahe Markt gel. Haus Sarten, zu vermiethen. Näheres

rdſtck. nebſt flottg.
Materialw., Deſtillation n. Kurz

waarengeſchäft
nachw. rentabel, verk. f. 20,000
bei 8000 Anz. Ausk. erth. D.
Uhlrich. Grimma. [5083

Rud. Flosse, Brüderſtr. 6.
[5090

Geſucht werden

v Lowrys Briüqguetts
auf Lieferungen. Offerten unter
I E270 mit äußerſtem Preis an

Frvert, IWagr wer G. I. Wanne E. Co.. Br-
ählige Ackerpferde: Kurt erbeten. f5074on Schimmel, 17

Jahr alt, ſchwerer Hannoveraner und
1 braune däniſche Stute 12 Jahr
alt ohne Abzeichen, wegen Nachzucht.

Näheres Grossgräfsndorf
Nr. 34. [5002

Ein Zuchtbulle, 3 Jahre alt,
Holländer Race, von Farbe grau,
2 Stück Zuchtböcke Orxfordſhire-

Leipzigerſtraße 1.
Eine große friſchmilchende Kuh
verkauft Holleben Nr. 9. (5129

down ſind zu verkaufen in Seune
witz Nr. 4, Bahnſtation Trotha.

[5105 Inh., Emil Haceusster

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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